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* Die gestrige Sitzung des Badijchen Land -
ij 96' mit der die Boraufchlagsberatungeu sich

A «ltus -Etat zuwenden , stand im Zeichen
>««r heftig erregten Debatte um das Dota -

tionsgesetz.
*

* Der Reichstag beriet in dritter Lesung die
»on den Regierungsparteien beantragten Jui -
?5' lvgesetze »twürfe zur Aeuderung der Agrar -

°" !le . Reichsernähruugsminifter Dietrich stellte°w Ultimatum .
ch

Im Reichstag wurde » am Dienstag dte
Besprechungen der Finanzsachverständigen der
^ ffieruugsp .rrteieu über die Stcuervorlage
wieder aufgenommen .

*
Im Haushaltsausfchuft kam der 12 -Milllo -

?eu-« teuererlah der Zigarettenfabrik Batschar «
" Baden -Baden zur Sprache .»
Reichsbankpräsident Dr . Luther ist am DieuS -' °g in Paris eingetroffen , um mit dem Gou -

^ rueur der Bank von Frankreich . Moreau ,
^ber die Ernennung der beiden deutschen Der -
^ ltungsratSmitglieder der B .J .Z . und über
? 'e Auflcguua des 300 Millionen Dollar -Av»"»» ittes der Reparationsanleihe zu verhandeln .

, >» .
* I « Friedrichshasen berichtete Kapitän Leh-

über die bevorstehenden kleineren uuv
«öftere » Fahrten des „Graf Zeppelin ".

*
* Zwischen Dr . Eckener und hervorragenden

^ terikanifchen uud europäischen Gesellschaften
Luftfahrtinteresscuteu ist ein Vertrag über

Einrichtung eines Zeppelintransportdienftes
Befördernng von Post nnd Passagieren über
Ozean unterzeichnet worden .

*
* $ <»8 englische Unterhaus hat heute früh den
^ rrsetat angenommen . Der Kriegsminister
^ klärte , dah die Regiernng entschlosien sei , etn
Ma »gleiches Abrüstungsprogramm dnrchzu-
lehren , wenn andere Limder sich ebenfalls dazu
®e* c »t zeigten .

♦
. Die bei der Insel Tenedos aus Gruud ge-
^>enc . Oceaua " ist wieder flott .

*
fc Unter deu Begleiter » Ghavdis ist eme «m-

Krankheit ausgebrochen , so dast bereitst» Erkrankte ans Tragbahren Mitgefühl »

*
westlich von Alhambra lBer . Staateilf stürzte" Flugzeug ab und geriet in Brand . Drei"
lassen des Flngzenges fanden dabei de» Tov .

* NSHneS stehe unt*n.

Die Finanzfragen .
W. Pf. Berlin . 25. März ,

v ^ ic interfraktionellen Besprechungen der Fi -
^ »sachverständigen begannen beute vvrmittag
^ 'Al '2 Uhr unter dem Vorsitz des Reichs -

^"anzministcrS Dr . Molden Hauer . Die
.^ rtreter der Parteien beschäftigten sich in

Linie mit dem Problem der Sa nie -
der Arbeitslosenversicherung .

Uc wurde dabei , wenn anch in anderer Formu -
s^ rung . wieder aus den schon erörterten Bor -
aK°8 zurückgegriffen , wonach die Darlehens --

des Reiches für die ArbeitKlosenversiche -
aufgehoben und statt dessen ein bestimm -

,
* Zuschuß des Reiches tu den Etat eingestellt

. ^ rden soll . Die Deutsche Volkspartei hält da-

fch
on ^ rer Beitraasgrenze von 3K Prozent

fcött den Nachmittas -Kbesprechungen wurde d »e
der Steuersenknng iveiter erörtert .

* 8 stellte sich dabei heraus , daß die Forderun «
u 1 Dvutscheu Volkspartei , die Steuerseukuugcn
if °n letzt gesetzlich festzulegen , bei den Soztav -
Autokraten ans den stärksten Widerstand stößt.
?i o

Ct den Verhandlungen scheint es mitunter
einlich heftig hergegangen zu sein . Jedenfalls'Ußte man feststellen, daß eine Einigung nicht

Deicht worden war . Die Lage ist zweifellos
gespannt ) trotzdem ist man in den Kreisen

^ . . . Regierungsparteien immer noch optt -

Rekord der „Bremen" gebrochen.
Cherbourg - Neuyork tn 4 Tagen , 17 Stunden und 6 Minuten .

Die
# Neuyork , 25 . März .

„Europa " passierte um 5 .54 Uhr amerikanischer Zeit ( ( 11.54 MEZ . ) das Ambrose -
Feuerschiff . Für die Ueberfahrt von Chcrbourg »ach dem Ambrofe -Feuerschiss hat sie somit
4 Tage 17 Stunden und 6 Minuten gebraucht , während die „Breulen " für die
gleiche Strecke 4 Tage , 17 Stunde » und 42 Minuten benötigte . Die „Europa " hat somit eine »
» eueu Rekord für die Ueberqueruug des Atlantik aufgestellt . Die Durchschnitts -
geschwindigkeit der „Europa " betrug 27,gl Seemeile » gegen 27,72 der „Brenien " . Bei bessc-
rem Wetter und bei Benutzung der nördlichenRoute , die wegen der Eisberggefahr in dieser
Jahreszeit nicht gefahren wird , dürfte die „Europa " somit in der Lage sein , ihre » eigene »
Rekord noch weiter zu verbessern . Die Wetterverhältnisse , die der Schuelldampser „Europa "
bei seiner Jungfernfahrt antraf , waren nämlich schwieriger als die bei der ersten Westsahrt
der „Bremen "

. Während der ganzen Reise wurde die „Europa " durch starke Gegen -
winde uud eine schwere See behindert . Umso höher ist die Rekordleistung des
Schiffes z» bewerte » .
Die Rekordfahrt der „Europa "

, der es geluu -
gen ist , auf der Fahrt nach Amerika ihrem
Schwesternschiff, der „Bremen "

, das Blaue Band
des Ozeans zu entreißen , muß h ö ch st e An -
erkennung auslösen . Es ist nicht der Sinn
der neuen Großbauten des Norddeutschen
Lloyds , Schiffe zu schaffen , die in erster Linie
dazu geeignet sind, den Sie ĝeslorbeer im
Kampfe , wer das schnellste Schiff ist , zu er -
ringen . Aber die Tatsache , daß beide 50 000°
Tonnen -Dampfer mühelos etwa die gleiche Zeit
herausfahren , beweist , daß der neue Schiffstyp
— und als solchen mnß man die „Europa " und
die „Bremen " bezeichnen überaus gut ge¬
lungen ist . Dabei ist interessant festzustellen ,
daß früher gerade die Riesenbauten in Bezie -
hung aus Schnelligkeit nicht die Erwartungen
erfüllten , die mau iu sie setzte . Das galt na -
mentlich für die noch größeren Schiffe als die
„Bremen " und „Europa "

, „Baterland " nnd
„Imperator ", die zwar allen nur erdenklichen
Luxus boten , die aber nicht in der Lage waren ,
dem schnellsten Schiss, der „Mauretania " die
Siegespalme zn entreißen . Der neue Schiffs -
typ , dessen erste Vertreter die „Bremen " und
die „Europa " sind , hat diese Erwartungen er-
füllt . Daß deutscher Geist und deutsche Technik
diese Leistung vollbracht haben in einer Zeit
bitterster Not unseres Baterlandes , darf uns

mit doppeltem Stolz erfülle » , denn diese Tat
beweist , daß wir wirklich keinen Grund haben ,
an unserem Wiederaufstieg zn verzweifeln , wenn
wir nur selber fest au ihn .glauben . Sie zeigt
unseren ehemaligen Kriegsgegnern , daß ivir
uns nicht unterkriegen lassen wollen , und daß
wir gewillt sind, den Platz zu behaupten , der
uns nach unserer Bedeutung zukommt .

Nicht vergessen werden darf nach der erfolg¬
reichen Fahrt das Verantwortuuas »
betvußtseiu des Führers der „Eu -
r v p a" . Coytmodore Johnsen hat sich nicht
von der Sucht nach einem Rekord verleiten
lassen, auch in dieser Jahreszeit die nördliche
Route zu fahren , er hat die längere , aber
sicherere Ronte eingeschlagen . Bekanntlich ist
die „T i t a n i c" bei ihrer Jungfernfahrt , als
der Kapitäp den Versuch machte, eine neue
Höchstzeit zu erzielen , auf einen Eisberg auf -
gelaufen . Dieser Fall hat damals in der gan -
zen Welt nngehenres Aussehen erregt , weil der
Kapitän der „Titanic " nur um den Geschwin-
digkeitsrekord zu überbieten , alle Warnungen
in den Wind geschlagen hatte und trotz der dro -
henden Gefahr , Eisbergen zu begegnen , von der
kürzeren Route nicht abwich, statt gefahrloser
mit einem kleinen Umweg zu fahren . Com -
modore Johnsen hat diesen Rekordwahnsinn
nicht mitgemacht .

Oer Empfang in Amerika.
Aeuyort begrüßt den schnellsten Dampfer der Weit.

„Doppelt genäht hält besser " sagt der deutsche Botschafter in Amerika.

# Reuyork , 25 . März .
Um 8 Uhr 50 Neuyorker Zeit ( 14 Uhr 50

M .E .Z .) konnte der Führer der „Europa "
, Com -

modore Johnsen , durch den Rundfunk der
ganzen Welt mitteile » , daß die „Europa ", obwohl
ihre Reife nicht vom Wetter begünstigt war , die
Fahrt Cherbonrg —Neuyork in 4 Tagen 17 Ttnn -
de» und 6 Minute « zurückgelegt hatte und daß
dieser Erfolg der vorzüglichen Technik des
Schiffes nnd der ausgezeichnete « Arbeit feiner
Mannschaft zuzuschreiben ist.

Nach dem Führer des Schiffe? ergriff der
deutsche Botschafter Dr . von Prtttwitz und
Gasfron , der dem Dampfer auf einem Zollkutter
eNtgegengefabren war , das Wort , um die Mit -
teilung von der Ankunft der „Europa " zu be-
stätigeu . Er gab seiner Freude darüber Aus -
druck, die Gelegenheit dazu benützen zu können ,
von Neuyork aus einen Gruft an die Heimat
richten zu können . Er schlaft seine kurzen Worte
mit der Bemerkung , das Schiff habe das gute
alte deutsche Sprichwort wahr gemacht : „Dop -
pelt genäht hält besser I"

Nachdem die „Europa " um 15.11 Uhr M .E .Z .
die Quarantänestatiou verlassen hatte , traf sie
unter begeistertem Jubel der Zuschauer um
15.45 Uhr am Pier in Neuyork ein und machte
fest . Schon am frühen Morgen hatten sich Tau -
sende dort eingefunden , um die Ankunft des
schnellsten Dampfers der Welt zu erwarten .
'Sämtliche im Hafen liegenden Schisse hatten
nach Bekanntwerden des neuen Weltrekords
Flaggengala gesetzt , um die „Europa "
zu ehren .

Die Morgenblätter widmen dem zur Zeit
ihres Erscheinens noch erivartetcn Eintreffen der
„Europa " im Neuyorker Hafeu das größte In¬
teresse. Die Berichte über den Fahrtverlauf
nehmen auf der ersten Seite einen hervorragen -

den Platz «in . In einem Willkommen Europa ^
überfchriebenen Leitartikel der „World " heißt
es , daft die „Europa " den Rekord der „Bremen "
vielleicht schlage , sei an sich weniger bedeutuugs -
voll als die Tatsache , daß es sich bei dieser Schöp-
fuug der deutschen Industrie der Nachkriegszeit
um ei » ganz unvergleichliches Schifs
handle .

Die Tätigkeit derG .p . tl.
Bon

General E . Miller ,
General Miller ist der Nachfolger des

entführten Generals Kutiepoff in der
Weltorganisation der russischen Emi -
granten .

Aus einer gewissen Bequemlichkeit neigt man
im allgemeinen dazn , die unterirdischen Pläne
und Verschwörungen der Sowjetorganisationen
in der ganzen Welt einfach zu negieren und sie
als Hirngespinste von Emigranten und Konter -
revolutionären zu bezeichnen,' aber dte gemalt -
same Verschleppung des Generals Kutiepoff und
die mit knapper Not gelungene Flucht Besse-
dowskis , des ehemaligen Sowjet -Geschäftsträ -
gers bei der russischen Botschaft in Paris , sollte
der Oefseutlichkeit doch zu denken geben . Dte
geheimnisvolle Kraft der G . P . U . ist nicht er -
dichtet, sie ist da , ist wirklich , sie maßt sich die
Macht über Leben uud Tod in Rußland , wie tn
allen anderen Ländern an ! Niemand ist vor
ihrem Zugriff sicher .

Das Hauptquartier der abscheulichen, blut -
rünstigen Organisation befindet sich in dem gro --
ften Gebäudekomplex einer früheren Schule in
der Lubjanskaja , einer Moskauer Hauptstrafte .
Dte Revolution hat es verstanden , die ehemalige
Lehrstätte ihren neuen Zwecken gut anzupassen .
Das Kellergeschoß wurde in Zellen eingeteilt ,
in denen Taufende , ohne Verhandlung und Ur -
teil eingekerkert , alle Qualen eines langsamen
Todes erduldeten . Was Verhör , was Bcrhand -
lung ! Die G . P . U . hat sich um solche Forma -
litäteu nicht zu kümmern , sie hat die Befehle der
Herrscher Sowsetrußlands auszuführen und
weiter nichts . In den oberen Stockwerken des
Gebäudes brodelt der Hexenkessel schlimmster
Lockspitzelei und Gewaltherrschaft, - hier laufen
die Fäden aus allen Teilen Ruhlands zusam -
men , hier werden die Haftbefehle ansgefchrie -
ben , dte Terroristen für ihre tIxpedittonen aus -
gerüstet , hier ist auch der Ausgangspunkt und
die Operationsbasis der russischen Geheim -
ageuten im Ausland .

Die G .P .U- ist einzigartig - Kein andere ?
Staat kann sich rühmen , ein Polizeiministerium
von derartiger Unabhängigkeit und Unverant »
wortlichkeit zu besitzen . Die G .P .U . ist das
ausführende Organ des bekannten Politbüro ,
dessen fünf Mitglieder — gegenwärtig Rykssf ,
Rudzntak . Ordschonokidse. Bucharin uudTomski
— die Politik Svwjetrußlands angeblich be»
stimmen,' in Wahrheit müssen diese den Besehlen
des Generalsekretärs der Kommunistischen Par -
tei unbedingt Folge leisten . Dem General -
fekretär ist die G .P .U . direkt unterstellt , und er
hat es bisher verstanden , durch seine diktatori -
sche , unkontrollierbare Machtfülle , durch seine
willfährigen Werkzeuge seinen Namen gefürchtet
zu machen : es ist Stalin .

Wer sich Stalins politischen Methoden wider -
setzt , wird aus dem Weg geräumt — einerlei ,
ob Bauer oder Arbeiter , ob gläubiger Partei »
kommunist oder anerkannter Führer . Gegen

Flugzeiigaufnahrne der „ Europa " auf hober See.
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Sie Entscheidungen und Handlungen der G -P .1l.
gibt es keine Berufung oder Beschwerde . Wird
ein Angeklagter rorn Gericht freigesprochen , so
hält ihn die G -P . lt - einfach im Gefängnis , wenn
sie es für besser hält , und niemand kümmert sich
um den Verschwundenen - Selbst die Volks -
kommissare sind demgegenüber machtlos . Vor
kurzem stattete Kalinin , der Vorsitzende des
Zentralexetutivkonritees der Sowjet -Union ^
dem Kaukasus einen offiziellen Besuch ab und
ließ in einer Anwandlung von Grotzmut einige
Untersuchungsgefangene nach jahrelanger Haft
laufen , was ihm versassungsgemätz möglich ist.
Die G .P . U .-Agenten dort ließen die Gefangenen
nicht laufen ? sie telegraphierten vielmehr nach
Moskau , ob — Kalinin zu verhaften sei ! Ka-
linin wurde nach Moskau zurückgepfiffen und
erhielt dort eine ernsthafte Verwarnung .

Lange Zeit hindurch befand sich «der grau -
samste Mann der Kommunistischen Partei ",
Dserschinski, an der Spitze der G -P .U. . die da-
mals »och Tscheka (Spezial -Kommission ) hieß .
Sein sinnloses Wüten und Morden erregte die
Entrüstung der ganzen Welt , so daß die Partei -
führer ihr unentbehrliches Instrument reorga -
visieren mußten : sie lackierten es aus neu ,
nannten es G .P .tl . und gaben vor , die Tscheka
sei abaeschasst. Dserschinski starb bald darauf, '
seine Nachfolger waren kaum weniger grausam ,
aber nicht so machtvoll . Die Sowietführer haben
zueinander nicht sehr großes Vertrauen und
geben nicht gern einem unter ihnen zuviel
Macht - Gegenwärtig ist Mendschiski der Leiter
der GPU, ' zwei Beigeordnete , Jagoda und
der mit der Anslands „arbeit " betraute Trilis -
ser , verhindern alle etwaigen politischen Seiten -
sprünge .

In den kleinsten Dörfern Rußlands wie in
den Großstädten Westeuropas leben G .P .U.-
Agenten - Douillet . ein Mitglied der Nansen -
schen Völkerb » !>skommission . hatte Gelegenheit ,
im Zimmer 183 des Hanses in der LnbjanKkaia
eine mit unzähligen Fähnchen besteckte Karte
Europas zu sehen : jedes Fähnchen bedeutet ein
geheimes G .P .U.-Biiro . Die Zahl der sowjet -
russischen Spione — russisch „Seksots " — geht
wahrscheinlich in die Millionen - Die G.P .tl .
selbst schätzt, daß jeder dreizehnte Bewohner
ein Seksot ist . Die meisten sind sozusagen ehren -
amtlich tätig : zum Teil fürchten sie selbst eine
Verfolgung seitens der G .P . tl - Daneben ver¬
fügt die Organisation natürlich über ein Heer
bezahlter , sogar gut bezahlter Agenten : über
eine Informationsabteilung (Jnsang ) , die den
Emissären zur gegebenen Zeit ihre Instruktiv -
nen zukommen läßt : über eine Abteilung zur
Ueberwachnng verdächtiger Korrespondenzen -
Wichtige Funktionen haben die beiden Aus -
landsabteilungen : die CR .O . (Gegenspionage )
und die J .N .O . In alle Erdteile sliegen ihre
Befehle und Botschaften , ihre Steckbriese und
ihre Pläne zur Entfachnug neuer Putsche.

Die Berliner Zentrale der G . P . II .,
die unter der Leitung eines gewissen Dr . Gold -
stein steht, ist für alle neuerlichen Unruhen in
Europa verantwortlich zu machen. Sie empfängt
ihre Befehle direkt aus Moskau : die Art der
Ausführung bleibt ihr überlassen . Beispiels -
halber sollte kürzlich ein Geheimagent Kepp , der
in Frankreich sowjetrüssische Gelder beim Spiel
verloren hatte , festgenommen werden . Zwei
Berliner Mitglieder der „Fliegenden Garde "
wurden mit zwei Moskauer Kurieren nach
Paris geschickt : sie nahmen verschiedene Routen
und trafen sich dann in der Russischen Botschaft
in Paris . Ein im Solde der G . P . U . stehen -
der Mensch , ein guter Freund Kepps, lockte ihn
in den Bereich der G. P . U . -Agenten , die ihn in
ein Auto warfen , chloroformierten und an Bord
eines russischen Dampfers nach Moskau schaff-
ten — in die Lubjanskaja . Fast genau die
gleiche Methode , die man auch im Fall Kutie -
poff angewandt hat.

Die Wiederherstellung der diplomatischen Be -
ziehungen hat die Arbeit der G . P . lt . im Aus¬
land bedeutend erleichtert . Man lebt eben als
Attache und genießt den Schutz der diplomati -
schen Immunität . Jeder der Gesandtschaft zu-
geteilte Agent macht seine Berichte in einem für
die G . P . lt . reservierten Raum , zu dem selbst
der Gesandte keinen Zutritt hat . Das Schrift -
stück wirb dann vom Agenten knvertiert und
vom Gesandten im Beisein des Agenten ver¬

siegelt . Der Umschlag geht im Gepäck des diplo -
matischen Kuriers über die Grenze .

Gegenüber der Allmacht der G . P . U . sind
auch die russischen Diplomaten machtlos . Besse-
bowski wäre ihr rettungslos ausgeliefert ge-
wesen , wenn er nicht rechtzeitig nach der An -
kunft des Kommissars entwischt wäre . Nie wird
sich das Geheimnis um ihre Verbrechen und
Plhne ganz lüften lassen, auch dann nicht, wenn
eines Tages die ganze Sowjetherrschaft ihr
jähes Ende nimmt .

Kutjepoff in den Händen
der Gptl tn Mo -kau

TU . Paris . 25 . März .
Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht in

großer Aufmachung das sensationelle E r g e b -
nis der Nachforschungen nach dem russi-

schen General Kutjepoff , der bekanntlich vo«
mehr als zwei Monaten auf dem Wege zur
Kirche gewaltsam im Auto entführt wurde und
seither spurlos verschwunden war . Es stehe fest ,
daß Kutjepoff von Agenten der G .P .U- entführt
und im Gefängnis am Lubianskaja -Platz in
Mockau gefangen gehalten werde , in dem die
zum Tode Verurteilten die letzten Tage vor
der Hinrichtung verbringen . Nach Aussagen von
einwandfreien Zeugen soll Kutjepoff vor sechs
Tagen noch gelebt haben . Es bestätige sich außer -
dem , daß der General auf dem von der Pariser
Polizei verfolgten Wege über die Normandie
entführt worden ist . wo er auf ein so-wjetrussi -
sches Schiff gebracht wurde . Die Polizei ist im
Augenblck damit beschäftigt, noch einige Zeugen -
aussagen nachzuprüfen , die für sie von großer
Wichtigkeit sind .

Nie Agmrgchhe angenommln .

Schwierige Lage bis zum letzien Augenblick .
Neichsminister Dietrich fährt schweres Geschütz auf.

VDZ . Berlin . 25- März .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Be -

r a t u n g der von den Regierungsparteien be-
antragten Jnitiativgesetzentwiirfe zur
Aeuderung der Agrarzölle .

Es sind dazu verschiedene neue Anträge
eingegangen . Darin wird u . a . gefordert , daß
den Arbeitslosen ein Teil ihrer linier -
stützuug in Form von Roggenbrotgutscheinen
gegeben wird .

Abg . Jandreq (Dilti .) führt aus , die Sozial -
demokraten würben mit ihrer Zustimmung zu
den Agrarzollerhöhnngen von den Wählern
nicht verstanden werden , weil sie sechs Jahr -
zehnte lang dieselben Anträge als Brotwncher
bezeichnet hätten , die sie jetzt annehmen . Die
Landwirtschast im östlichen Deutschland stehe
vor dem Zusammenbruch . Der Ernährungs -
minister gehe aber diesem Notstand viel zu
zögernd zu Leibe . Er werde von den Land -
Wirten schon Dietrich cunetator genannt . Der
Minister müsse eine klare Antwort ans die
Frage geben , ob er glaubt , daß durch die vor -
liegenden Entwürfe der gesetzlich festgelegte
Preis von 280 Mk . für Roggen und 260 Mk . für
Wei »«n erreicht wird .

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz .) verliest eine Er -
klärung der sozialdemokratischen Fraktion .
Darin wird die Notlage der Landwirtschaft an -
erkannt und betont , die Arbeiterschaft wolle
nicht passiv der Vernichtung landwirtschaftlicher
Existenzen zusehen . Die Sozialdemokratie
wolle die jetzigen als Notmaßnahme gedachten
Vorlagen nicht zu Dauermaßnahmen werden
lassen . Die Interessen der Verbranchcrschast
seien in den Vorlagen ausreichend gewahrt . Die
Zollerhöhungen der letzten Jahre hätte » nicht
zu Preiserhöhungen geführt . Daraus ergebe
sich auch , daß mit Zöllen allein der Landwirt -
schaft nicht geholfen werden kann .

Abg . Dr . Zapf (D .Bp . ) hält den Deutsch¬
nationalen vor , sie hätten sich durch ihre Selbst -
ausschaltung der Möglichkeit beraubt , wirksame
Hilfe der Landwirtschaft zu bringen . Es kommt
nicht darauf an , Anträge zu stellen , sondern An-
träge durchzusetzen. Wir haben schon manche
Bedenken gegen die Regelung bei der Gerste ,
die stärksten Bedenken aber haben wir gegen
das Maismonopol . Der Minister sagte ein-
mal , diese Angelegenheit habe ihm eine schlaf -
lose Nacht bereitet . Uns gefällt das Kind nicht ,
das er in dieser Nacht aus dem „Bade " ge-
hoben hat . ( Heiterkeit . ) Wir sind gegen das
Monopol .

Abg . Freybe (Wtpt . ) gibt der Freude seiner
Freunde darüber Ausdruck , daß Regierung und
Reichstagsmehrheit sich endlich zu einer
positiven Agrarpolitik aufgeschwungen
hätten . Die Landwirtschaft müsse prodnktions -

fähig erhalten werden , damit das Heer der Ar -
beitslosen nicht noch weiter vergrößert wird .

Abg . Döbrich ( Chr . Nat .) bedauert , daß nicht
früher und schneller Maßnahmen getroffen wor -
den seien , um der katastrophalen Berschlerh-
terung der Lage der deutschen Landwirtschaft
vorzubeugen . Unter der allgemeinen deutschen
Not leide der deutsche Bauer weit mehr als alle
anderen Deutschen . Die Anträge der Regie -
rungsparteien seien unzulänglich .

Abg . Dr . Horlacher (Bayr Bauernpartei ^ :
Mit fruchtloser Opposition wird den Land -
Wirten nicht geholfen . Wir begrüßen es , daß
sich diesmal Regierung und Regierungsparteien
zu schnellem Handeln entschlossen haben . Unter
der früheren Rechtsregierung haben wir es er -
lebt , daß durch das langsame Tempo der Ver -
Handlungen eine spekulative Boreinsuhr möglich
wurde , die die Wirkung der Zollmaßnuhmen
zum großen Teil illusorisch machte.

Abg . Hillebrand -Schlesien (Deutsche Bauern¬
partei ) tritt für eine Erhöhung der Zollsätze
über die Sätze der Anträge der Regierungspar -
teien hinaus ein . Zölle seien auch für das Rog -
genproblem von Bedeutung .

Reichsernährnngsminister Dietrich :
Ich höre , daß ein Antrag auf Beimahluugs -
zwang von Roggen zum Weizen tn Vorberei -
tung ist . Ich behalte mir vor , wenn in der
Roggenfrage nicht eine Wendung eintritt ,
auch diesem Projekt näherzutreten . Der Wei -
zenpreis muß selbstverständlich so gehalten wer -
den , daß er einen Anreiz bietet , vom Roggen -
zum Weizenbau überzugehen . In der Roggen -
frage behalte ich mir vor , beschleunigte Maß -
nahmen vorzuschlagen , sobald ein Uebersall
durch Auslandskonkurrenz , etwa durch Ruß -
land , erfolgen sollte . Das Maismonopol
ist keineswegs , wie Abg . Zapf annimmt , ein
Kind des Herrn Dr . „Baabe ", ich nehme die
Autorschaft für mich allein in Anspruch . Die -
ses Monopol muhte der Vorlage eingefügt wer -
den , da uns keiner einen besseren Weg zeigen
konnte . Hier ist immer die Forderung gestellt
worden , den Schutz lückenlos zu machen. Wer
das Maismonopol ablehnt , also den Schutz ab-
lehnt auf einem Gebiet , wo wir keinen Zoll -
schütz haben , der schafft gerade die Lücke, durch
die die ganze Arbeit zerschlagen wird . (Rufe
rechts : „Sagen Sie das doch Ihren demokrati -
schen Parteifreunden !" ) Das sage ich allen ,
rechts und links ! Selbstverständl !ch sollen die
Monopolerträge zur Stützung der Getreide -
Märkte verwandt werden . Dem Reichstag muß
ich die Entscheidung überlassen , ob er aus dem
Hilfswerk das Maismonopol ausbrechen will .
Ich habeaber nichtLust , irgendein
Gesetzgebungswerk zu vertreten ,
das durch eine solche Lücke unwirk -
sam geworden ist . Jeder , der das Mais -
Monopol ablehnt , muß die B e r a n t w o r-

tung dafür tragen , darf aber nicht von mir tt
warten , daß ich morgen diese unvollständig '
Vorlage vor dem Reichsrat positiv vertrete .
(Bewegung .)

Bei einer Ablehnnng des Maismonopols
werde ich die notwendige Konsequenz

ziehen
und die Verantwortung jenen überlassen , J »e
eine solche Entscheidung herbeigeführt haben -
(Unruhe und Beifall .)

Abg . Schiele (Dntl . ) erklärte , die Deutschnatw-
nalen würden daher die Neuregelung des 28" '

zen- , Gerste - , Hafer - , Mehl - und Zuckerzolle»
ablehne « . Bezüglich des Maismonopo ^
habe der Minister in seiner Erklärung die
deutschnationalen Bedingungen im wesentlichen
erfüllt . Da jedoch nicht die genügenden (Stdyer-
heiten für die Ausführung des Gesetzes gegeben
seien , werde sich die deutschnationale Fraktion
der Stimme enthalten .

Damit schließt die Aussprache .
Es folgen die A b st i m m u n g e n . Zunäckn

wird über das M a i s m o n o pol abgestimmt . $ lC
dazu von den Deutschnationalen und den Bauern
gruppen gestellten Aenderungsanträge weide»
— zum Teil bei Stimmenthaltung der Mitte "
abgelehnt .

Das Maismonopol wird dann in der uame »w
lichen Schlnßabstimmung mit 1SS gegen
Stimmen bei 78 Enthaltungen angenommen .

Dagegen stimmten Deutsche Volkspartei , Wirt'
schastspartei und einige Demokraten , darunter
der Abg . Tantzen . Die Deutschnationalen übten
Stimmenthaltung .

Gegen die Stimmen der Deutschnationalen ,
der Banerngruppen und der Kommunisten u>el'
den die Z o l l ä n d e r u n g e n bei Weizen
und Hafer mit 273 gegen 123 Stimmen a " '

genommen .
Die Entschließung der Christlich -Nationalen

aus Ausgabe von Rongenbrotgutscheinen an » v
beitslose wird abgelehnt . .

Die Zolländerungen bei Gerste werden rnv
260 gegen 12g Stimmen bei 10 Enthaltungen
angenommen .

Mit 273 gegen 54 Stimmen bei 78 Enthalt »« '

gen stimmt der Reichstag dann den Zoll '
änderungen bei Malz . Kartoffel » '
M e h l n n d K l e i e zu , den Zolländerungen
Zucker mit 269 gegen 54 Stimmen bei 72 En >'
Haltungen .

Schließlich wird der Antrag der Regierung » '
Parteien auf Ausgleich von Härten
folge Erhöhung des Kaffee - und Teezol '
les angenommen und dann in der Schluß '
a b st i m m u n g gegen die Kommunisten
die Rechte die ganze Agrarvorlage .

Gegen 20 Uhr vertagt sich das Haus aus Mit ''
woch 15 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht der Nachtrags
etat für 1929 und der Notetat für 1930.

Das Brotgeseh .
VDZ . Berlin . 25 . März -

Der Volkswirtschaftliche Ausfchuß
des Reichstages beschäftigte sich heute in ÄN'
wefenheit des Reichsernährungsministers D > e V
rich mit dem Brotgesetz . Das Gesetz schrei»'
vor , daß Roggenbrot mindestens 95 Pro >
zent Roggenmeyl enthalten muß , bei einem
5prozentigen Zusatz von Weizenmehl . Im AuS '
schuß wurde von den Vertretern der Deutsch
nationalen , der Deutschen Volkspartei und de»
Wirtschastspartei die Notwendigkeit betont , einen
gewissen Deklarationszwang für d « J
Mehl einzuführen , das der Bäcker bekomm^
Der Bäcker könnte sonst leicht in die Gesa« '
kommen , das Gesetz dadurch zu verletzen , daß c '
einem Roggenmehl , das bereits mit Wetze«
versetzt ist , einen weiteren Weizenzusatz gibt .

Seiden -Wäsche
Damen , Kinder

C. W. Keller
Ludwigsplatz

Rabattmarken

Frankfurter Oper.
Die einaktige Tragikomödie von Wilhelm

Groß : „Achtung ! Aufnahme !" hat ein
theaterwirksames Textbuch von Böla Baläsz .
Die Bühne stellt ein Filmatelier dar mit Lam -
pen , Reflektoren und phantastischem Attrappen -
durcheinander . Die Schauspielerin , vor ihrer
großen Liebesszene mit dem Schauspieler ,
flirtet noch ein wenig mit dem Pianisten . Der
Schauspieler warnt sie : ein Opfer am Tag sei
genug : der Student , den sie des letzten Pfen -
nigs beranbt und dessen Revolver sie mit Not
entkommen , verfolge sie und werde gleich er-
scheinen. Die Schauspielerin bejubelt eine so
fabelhaste Reklamemöglichkeit : «Der Anbeter
des Stars in Liebeswut "

, aber schon betritt der
Student die Szene und vor dem drohend er-
hobenen Revolver gerät sie in Verzweiflung .
Im gleichen Augenblick beginnt die Aufnahme :
Schauspielerin und Schauspieler in zärtlichem
Gegenüber , der Regisseur zückt auf den Studeu -
ten , den er für einen neu engagierten Mitwir -
kenden hält , den Revolver . Jetzt Großaufnahme
von dem Schuß ! Da kommt der Student
zur Besinnung , bricht zusammen , der Regisseur
ist begeistert und engagiert ihn für tausend
Mark pro Tag . So ist aus dem unglücklich
Verliebten ein Star geworden ! Diese knallige
Handlung wird von der mit allen Mitteln
moderner Technik aufgezogenen , mit Jazz -
rhythmen und Saxophonklängen gewürzten
Musik Wilhelm Groß ' mehr untermalt als ge-
tragen : sie scheint der sich selbst genügenden
Handlung untergeordnet . Der Eindruck ist eher
der eines Melodramas als einer Oper . Doch
man fühlt sich durch das in wirbelndem Tempo
vorüberrauschende Spiel gut unterhalten und
spendet nach dem an leuchtenden Farben reichen
Schlußbild gern und freudig Beifall . Text -
dichter und Komponist konnten sich mit den
Hauptdarstellern Elisabeth Friedrich ( Schau -
spielerin ) , Benno Ziegler (Regisseur ) , (beide

ehemals Karlsruher Künstler ) , sowie dem
musikalischen Leiter bedanken .

Der Uraufführung voraus ging S t r a -
winfkys „Petr onfchka "

, burleske Sze -
nen in vier Bildern . Die Handlung ist so blut -
leer , die Musik wirkt so ausgeklügelt statt emp-
fundcn , daß man aus dem verwirrenden Durch -
einander nicht klug und daran nicht warm wird .

Fritz Kirch .

8. Ginfonie-Konzeri.
Fast zweieinhalb Stunden Musik , die Pause

nicht mitgerechnet ! Halt ' ein mit so viel Segen ,
o gebefreudiger Herr Generalmusikdirektor !
Denn trotz des gewaltigen Schaffens auf der
Bühne oben — die Arbeit im Saale draußen
ist manchmal schwerer , mühevoller , aufreiben -
der , falls sich ihr der Zuhörer ehrlich widmet .
In einem Zuge soll er in sich aufnehmen , er -
kennen , assimilieren , was sich der Musiker in
langen Stunden fein und klar zurechtgelegt hat .
Kommt nun ein Uebermaß , so kann auch der
musikhungrigste Laie nicht mehr mit . Ein Mu -
sizieren , das Erschöpfungszustände hervorruft ,
verliert Sinn und Zweck. Die „Dritte " Mah -
lers (mit eingelegter Pause ) hätte vollkommen
genügt und zudem dem Abend ein starkes , ein -
heitliches Gepräge gegeben . Beethovens Bio -
linkonzert (das immer mächtig am Zuhörer
zehrt , überhaupt in letzter Zeit zu oft auf den
Programmen der Sinfonie -Konzerte erschienen
ist , patzt nicht zu dieser Mahler - Sinfonie . Die
Zusammeuschirrung der beiden Werke machte
das Konzert zwiespältig . Dazu ging der Vor -
trag des Geigen -Konzertes durchaus nicht in 's
Beethovensche FoNnat . Die Ungeheuern inne -
ren Energien , die die Höhepunkte der herrlichen
Schöpfung bis in den Himmel ^ reiben , traten
kaum in Erscheinung . Das Ganze wurde zu
zart , ja geradezu zaghaft angefaßt und wenn
man auch zugeben muß , daß es sich hier um
eines der sonnigsten Werke des Titanen han -
delt , so darf doch nicht vergessen werden , daß

Beethoven seine eigene Sonne hat ( und auch
haben wollte ) , die in besonderem Rhythmus u.
Schwung rotiert . Die Glut seines Zentrums
erfüllt auch dies Konzert . Alma M o o d i e
spielte mit süßem , sauberm , bestrickendem Ton ,
aber es war nicht der der Beethovensche »
Stimnre . Ma » mußte ihren schönen, ruhigen
Strich , ihre glänzende Technik bewundern , die
sich hier leider nicht mit dem krönten , worauf
es schließlich ankommt : mit der starken , persön -
lichen Aussagekraft . Wobei immer ja die Frage
bleibt , ob die interpretierende Frau je die vul¬
kanische Männlichkeit Beethovens ganz erfassen
und in Fluß setzen kann . Die große Geigenkunst
Alma Moodies wurde durch lebhaften Beifall
anerkannt .

Hauptinteresse und ganze Hingabe unseres
Generalmusikdirektors gehörten — was gut zu
verstehen ist — der dritten Sinfonie Gustav
Mahlers , deren Werte wir an dieser Stelle schon
mehrmals hervorgehoben haben . Der Geist
geht mit kindlicher Freude in der Natur schwär-
men , sieht und findet das unverlorene Paradies ,
Arde und Himmel vereinigt . „Und meine Seele
spannte weit ihre Flügel aus , flog durch die
stillen Lande , als flöge sie nach Haus !" Diese
Sinfonie ist — mit Augen von heute betrachtet
— ein geradezu . pazifistisches Werk , voll großem
Glauben an Welt und Menschheit .

Josef Krips gab sowohl die mächtigen Kon -
turen , wie die farbige Fülle der Sinfonie mit
sicherer, beseelender Hand . Zum Schluß stand
der monumentale Bau in ganzer Grötze und
Pracht da . Unser Orchester spielte mit berük -
kendem Wohllaut und verließ auch bei den
Kraftstellen dessen Bahnen nicht. Das Altsolo
war so recht eine Sache für Magda Strack ,
die hier wieder ihre klangedle Stimme und
ihren vornehmen Vortrag zeigen konnte . Frisch
sang der Frauen chor des Badischen Landes -
theaters seinen Part und an dem hübschen
Stimmklang des S t e i n h a r t s ch e n K n a-
b e n ch o r s konnte man sich von Herzen er -
freuen .

Dem Werk , der Aufführung und den Ausfüh -
renden wurde reicher Beifall gezollt . A . R.

Kunst und Wissenschaft.
Dae Elemente der Souue ans der Waage .

der Entdeckung der Spektroskopie ist man
stände , festzustellen , welche verschiedenen © I*,
mente aus fernen Sternen vorhanden sind. D ê
ses Verfahren war aber immer nur eine luaU '
tative chemische Analyse, - man erfuhr nichts übe»
das gegenseitige Gewichtsverhältnis der *>f

'

standteile . Nun ist es gelungen , aus der BreU
und Lichtstärke der Spektrallinien Rückschlü ^
auf die Mengenverhältnisse zu ziehen . Freili «'
ist die Sonne ein Ball von glühendem Gas
außenordentlicher Verdünnung . An je >̂ ?
Stellen , deren Licht die schwächsten Linien ze 'j * '
befinden sich auf einem Quadratzentimeter et#
6 Billionen Atome , was ebensoviel ist , wie ein^
zehntausendmal dünneren Luftschicht von j '
Tausendstel Zentimeter Dicke entspricht .
Stellen , die stärkere Linien im Spektroskop/ ' ,
geben , ist die Atomzahl 1000 bis 20 000 mal J
groß . Selbst unter Berücksichtigung der Ta >
fache, daß ein Teil des Spektrums von der Er ^
atmosphäre verschluckt wird , konnte H. N.
sell schätzen , welche Gewichtsmengen der eins» '
nen Elemente auf der Sonne vorhanden u1,

'
nämlich in Prozenten ausgedrückt , 40 Wasser
stoff, 23 Sauerstoff , 23 Metalldämpfe, ' der
ist Helium und freie Elektronen . Auf den
dratmeter der Sonnenoberfläche entfallen
Metallen in Grammen gerechnet : Magnefiu ^
150, Eisen 100, Silizium 60, Natrium 40, » a
lium 25, Calzium 20, Mangan und Nickel je *
von den übrigen Metallen noch viel weniger .

Die Wagner -Aufführungen in der Maila »?^
Seala . Die begeisterte Ausnahme , die Siegfr '^
Wagner bei der Eröffnung der Zyklen fand ,
sich bei der zweiten und dritten Ausführung
noch verstärkt . Die Hervorrufe des Dirigen ^ i
wollten kein Ende nehmen . Wagner mutzte fu^
bis sechs Mal vor der Rampe erscheinen.
das begeisterte Publikum sich beruhigte - ^
finanzielle Erfolg der Wagner - Wochen
der Begeisterung des Publikums gleichzuko ^
men , da sämtliche Vorstellungen bereits ausoe
kauft find.
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bas Todesurteil
wird vollstreckt .

&)bio hatte an diesem Nachmittag noch einige
Ankäufe im Dorf gemacht. Ihr Herz war vol-
JJ Unruhe . Es lag ein Unglück in der Luft . . .^ ut« , am Abend , mutzte Franz zurückkehren . . .

Sie war auf dem Heimwege ,
stand Bernard Verwilgen mit bösem Lä-

<« ltt vor ihr :
«Erwartest du ihn heute abend noch ?" fragte

Sie klammerte sich an seinen Arm :
'-Sprich, was weißt du ?"

."Ich weiß viel und nichts . Ich weiß nur so'kl, daß es besser ist , wenn du gleich über die
- /bnze gehst und dich selber in Sicherheit
. " ngst . Ich hab 's auch nur so gehört . Aber ,

18 guter Belgier , wollte ich dich warnen .
"

Das war sein Triumph . Er lief davon , das^ rzweifelte Mädchen zurücklassend.
--Bernarö !" schrie sie ihm noch nach .

. Sie lief weinend nach Hause und erzählte es
Cr Mutter .
Meinend lief sie zur Grenze . Wardje mußte

fi, wissen ! Er nur konnte sie von dieser
'Achtbaren Ungewißheit befreien .
^. Der Soldat , der mit dem gehetzten Mädchen*' >tleiö hatte , ließ sie durch das Grenztor . sie
.?»nte zu dem Bauern de Lampenaer , wo
Nanz und Wardje wohnten .

»Wo ist Wardje ?" fragte Lydia .
. »J -n Vlissingen , aber er muß jeden Augen »
■'1ci kommen . Das Schiff von Breskens ist
^ oii eingelaufen , und da er ein Rad hat , ist er

einigen Minuten hier ."
Ter Bauer suchte Lydia zu trösten .

.. --Wenn Bernard ihn verraten hat . schlage ich
in der ersten besten Nacht tot wie einen

aiidistcn Hund . Dieser Lump , dieser Smeer -
Nundidummi !"

^ twas später trat Wardje ein .
drang auf ihn ein . Ihre Worte Wer-

" urzten sich. Wardje beruhigte sie.
~ "3ch gehe jetzt zu jener Stelle , an der ich

zurückerwarte. Er kommt bestimmt. Ich
es . Er kommt . Gott steht ihm bei. Aber

" c Stunde Geduld müßt Ihr noch haben."
- Wardje ging in die Nacht hinaus und lieh st«

Quälender Ungewißheit zurück.
,!><wgsam rückte der Zeiger . ES war schreck-

jede Minute war ein« Ewigkeit ,
^ nd Wardje kam nicht.

it
®8 war fast Morgen , al» S&jbM« wiederkam,
r war still « Iiis niedergeschlagen.
"Allein !" schrie Lydia.

» Eine Welt des Schmerz«» lag in diesem^ hrei .
iJ ^ d Wardjes Schweigen sagt« allen , waS sie

?"en und nicht zu glauben vermochten,
^ber ?r wußte noch mehr:

tih n ^ tte Franz gefangen . Franz und noch
anderen Kurier . Und es mußte Verrat

Spiel sein. Und kein anderer konnte es
als Bernard Berwilgen .
fiel der Kopf deS Mädchens auf den har -

,.? Tisch . breitete die Arme aus und ein
mnpfhastes Weinen durchbebte sie . Ein Wei--

^ und Klagen , daß es dem kleinen Wardje

Von Heinrich Binder.
das Herz zerriß und daß er lautlos hinausschlich
in den Hos, über dem das frühe Licht des jungen
Tages schon la « und so grell leuchtete , daß seine
alten Augen schmerzten.

Es war ein grauer , kalter Morgen .
Schwer hing die Luft über Brügge und der

Schnee aus der Straße dämpfte die Schritte der
Soldaten und den Husschlag der Pferde .

In einem Gefängniswagen wurde Frai «»
Binck zum Kriegsgericht gebracht . Der mitver -
haftete Belgier war schon im Saal , als Franz ,
zwischen zwei Soldaten , eintrat . Es war ein
älterer Mann . Familienvater mit vier Kindern .

Ein dichter Schleier hatte sich vor die Augen
der beiden gelegt . Franz Binck sah und hörte
nichts . Lydia , Lydia — das war der Gedanke ,
der sein zermartertes Hirn ganz ausfüllte .

Es lvar ein einfacher Fall . Alltäglich und
ohne Schwierigkeiten . Das Beweismaterial lag
ausgebreitet auf dem Tisch. Die Angeklagten
bestritten nicht ihre Schuld . Es hätte keinen
Zweck gehabt .

Wie aus fernem Land hörte Franz die
Stimme des Anklagevertreters . — Lydia . Ly -
dia . — Er hörte das Urteil des Kriegsgerichts :
Todesstrafe . — Lydia , Lydia .

Er sah nnd hörte nichts weiter .
Bon einem Gnadengesuch wurde in An-

betracht ihres hartnäckigen Schweigens und im
Hinblick auf die Schwere der Spionage gar nicht
einmal gesprochen.

Die beiden wurden jetzt ins Gefängnis zu-
rückgebracht und man ließ sie beieinander , da
sie nur noch kurze Zeit zu leben hatten . Gleich
um zwei Uhr kam schon der Geistliche zu ihnen ,

um sie vorzubereiten auf die lange Reise , auf
Ruhe und Schnierzlosigkeit .

Admiral Schröder hatte noch am gleichen Tage
das Todesurteil bestätigt .

Der Tag verging . Es kam die Nacht. Und
es kam der Morgen .

In kalter Frühe wurden die beiden nach der
Laneierskaserne gebracht. Am Eingang in die
Langestraat standen zwei Schöffen der Stadt .
Sie entblößten den Kopf , als der traurige Zug
vorüberkam . Ein deutscher Major grüßte die
Todgeweihten ebenfalls .

Ein paar Schritte weiter stand ein Wagen
mit zwei schwarzen Särgen .

Da standen auch schon die Soldaten . . .

(Copyright Hanseatische Verlacs »nst *lt .)

Au zwei Pfählen wnrden die beiden Ver¬
urteilten festgebunden .

Sein Begleiter schrie laut um Gnade und rief
die Namen seiner Frau und seiner Kinder .

Der deutsche Pfarrer sprach Worte des Tro¬
stes . Aber Franz Binck hörte sie nicht. Er
reckte seinen Kvpf , so gut wie er ' s vermochte ,
nach Nordosten .

Mit starren Augen , in denen ein verklärter
Glanz lag , sandte er im Geist einen letzten Gruß
an Lydia . . . .

Die Körper der Erschossene» wurden zur
Steenbruegsche Wandeling gebracht . Bis zum
Waffenstillstand zierte ein einfaches , schwarzes
Kreuz ohne Namen und Aufschrift ihre Gräber .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

WmitMcke Erfindung ftamnfi
Am heutigen Mittwoch wird Senator Mar -

c o n i , der Erfinder der drahtlosen Telegraphie ,
von seiner kleinen Jacht im Hafen von Genua
aus ein sehr interessantes und vielleicht revo -
l ' itio niere ndes Experiment vorneh -
men . Er hat selbst die von Sidney (Australien )
kommende Nachricht darüber bestätigt und im
einzelnen berichtigt . Sein Mitarbeiter , Marchese
Solari hat über das bereits stattgefunden ? Ge¬
spräch vou Genua nach Sidney und über die
neue Erfindung folgendes erklärt :

Die Radioübertragung erfolgt von der kiei-
neu Jacht -Station (mit einer Antenne von nur
15 Metern » durch einen neuen Apparat mit
kurzen Wellen und durch die llebertragung in
Bündeln . Das Telephongespräch lvar während

■ iHill :

Vom Parteitag der Deutschen Volkspartei .

Die feierliche Enthüllung des Denkmals für
Ernst Bassermann .

Die Reichsminister Moldenhauer und Curtius
als Teilnehmer an den Feierlichkeiten .

einer vollen Stunde auf diese Entfernung von
18 000 Kilometern so deutlich zu hören , wie zwi-
scheu zwei Telephonapparaten in einer Stadt .
Künftig wird mit diesem Marconischen Spezial -
app,nt von jedem Schiffe aus auch mit der
kleinsten drahtlosen Station jede Privatnummer
auf jedem Kontinent telephonisch zu erreichen
sein.

Aber die Folge dieser neuen Energieüber -
mittluug ist weit überraschender . Das wird
das Experiment , bei dem es sich darum handelt ,
vou einem Radioapparat der im Genuaer Hafen
verankerten Jacht , die Lichter im Elektrizi -
täts -Ausstellungspalast von Sidney an zu -
zünden , zeigen .

Das Resultat sei die bald praktisch werdende
Möglichkeit : Bon den größten Entfernungen und
vou jedem Punkt des Erdkreises aus die elek -
irischen Lichter einer ganzen Stadt
aufflammen oder verlöschen zu lassen.
Aver nicht nur das . es ist auch möglich, elektri -
sche Werke . Trams , elektrische Eisenbahnen . Fa °
briken , die an ein bestimmtes Netz angeschlossen
sind , in ihrem Betrieb völlig auszuschalten oder
sie wieder i » Bewegung zu setzen . Vielfältig
könnten in Zukunft , sagt Marconis Mitarbeiter ,
die Anwendung diesese Prinzips sein und eine
große Zahl neuer technischer Probleme vrak -
tisch lösen .

Die von Marconi von kleinen Apparaten aus -
gesendeten Energien können jedoch auf normale
Distanzen hin bis zur entaegenaefetz -
ten Seite der Erdkugel hin Wirkun -
gen erzielen , wie z. B . die Einschaltung und
Ausschaltung von Lichtuetzen, die Stillegung
oder Inbetriebsetzung von elektrisch betriebenen
Werken usw . Schon für ein paar hundert Kilo -
meter wäre es von höchster industrieller Wich-
tigkeit , die kostspieligen Drahtlinien zur Ueber -
tragi :ng von Licht und Kraft von den Zen -
traten zu ersparen . Wäre uur das durch die
Anwendung des neuen Mareouischen Systems
möglich, eine drahtlose Ueberiragung von Licht
und Kraft auf ein paar hundert Kilometer im
eigenen Lande zu erzielen , so wäre die indn -
strielle Bedeutung der Entdeckung schon groß
genug . Können aber Uebertragungen sogar aus
solche enormen Entfernungen , wie etwa die
nach Sidney ermöglicht werden , wohlverstanden
Uebertraguligeu von aktionskräftigen , elektri -
l
'cheit Energien , nicht uur von Sprechlauten und
von jedem Schiff , von jedem Punkte der Erde
aus , dann gehen die Wirkungen ins Phan -
tastische .

fe ist einfadk verblüffend , wie sdknell und ärün dtieft O fdtmuiM u . &ett beseitigt )

So urteilt eine erfahrene Hausfrau über das neue Auf¬
wasch -, Spül- und Reinigungsmittel .
Auch Ihnen leistet © gute Dienste . Alles , was schmierig und

schmutzig , fettig und ölig ist, säubert 0 schnell und so

gründlich, daß Sie überrascht sind , wie schön und reinlich die
Sachen aussehen können .
Machen Sie einmal den Versuch ! Geben Sie zum Spülen
oder Putzen dem heißen Wasser © (j Eßlöffel auf 1 Eimer
Wasser ) zu . Mit viel weniger Mühe werden Sie viel schneller

fertig und verrichten bessere Arbeit. Q ist so ergiebig
und sparsam , da & Sie mit einem Paket für nur
25 Pfennige lange auskommen .

HERGESTELLT IN
DEN PERSILWERKEN

Henkels Aufwasch - Spül
und Reinigunsmittel
FÜR HAUS - UND KÜCHENGERÄTE ALIER ART
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Badische Rundschau.
Oer Genossenschafiskrach

in Oestringen .
Unterschlagungen des Rechners .

Deckung des Vcrlusts oder Zusammenbruch ?
bld, Oestringcn ( bei Bruchsal ) , 25. März . Das

durch Veruntreuungen des Rechners der Land -
wirtschaftlichen Konsum - und Absatzgenossenschast
entstandene Defizit von mehr als 20000
Mar k konnte durch Beschlagnahme und Verkauf
i>« r dem Rechner gehörenden Grundstücke aus
14 000 Mark gesenkt werden .

Eine Versammlung am Sonntag hatte sich mit
der Deckungsfrage zu befassen. Bürgermeister
und Landtagsabgeordneter Heinzmann schlug
gütliche Regelung vor dahin , daß jedes Mtglied
les sind zurzeit etwa 250 haftbare Familien )
einen Anteil von 35 Mark anerkennt , während
die Nestschuld den derzeitigen fünf Vorstands -
Mitgliedern zur Abdeckung zufallen würde . Ter
weitaus größte Teil der Versammlung erklärte
sich zur Zahlung von nur 30 Mark einverstan -
den . Verschiedene Diskussionsredner belasteten
die nachsichtige Vorstandschaft . Zwei vorher -
gehende Zusammenkünste der letzten Woche
einigten sich auf die Hergabe von 20 Mark pro
Mitglied , was aber zweifellos den Konkurs der
Genossenschaft bedeutet hätte . Ob nun selbst bei
der durch Zuruf bewilligten lieber -
nähme von 3 0 M « t ! pro Mitglied der
Konkurs des Unternehmens erspart werden
kann , bleibt vorerst eine ungelöste Frage , zumal
die Restsumme einschließlich der Kosten und un-
beibringlichen Forderungen die Vorstandschaft
noch ganz enorm beansprucht .

Die neue Krafipofiverbindnng
Karlsruhe - Butzheim .
Bevorstehende Inbetriebnahme .

Im . Rußheim , 25. März . Die Erstellung der
A u t o h a l l e für den Betrieb der Kraftpost -
linic Karlsruhe —Rußheim geht ihrem Ende
entgegen . Die Halle mit einem Raum von
9X14 Meter soll Platz für zwei große Postomni -
busse bieten . Da nunmehr sämtliche Voraus -
setzungen für eine Inbetriebnahme der Ver -
kehrsverbindung als erfüllt angesehen werben
können , wird zum 1 . April mit der Erösf -
nung der Linie gerechnet .

2, -1 Millionen
für die Freiburger Kttnitbanien
bld. Freiburg , 25. März . Der Stadtrat

hat dem Bürgerausschutz für die am 27. März
stattfindende Sitzung eine Vorlage über die

^Klinikbauten zugehen lassen, in der als Nach -
trag angefordert werden : Für die Medi¬
zinische Klinik 186 000 Mark , für die Chirur -
gifche Klinik 390 000 Mark , für die Wirtschaftö -
gebäude 1,3 Millionen Mark , ferner für ver -
schiedene Abteilungen der neuen Kliniken ins -
gesamt S,1 Millionen Reichsmark .

Kebl als Tagungsort .
wr . Sehl , 28 . März . Der Kreisausschuß deS

10 . Bad . TurnkreiseS (Baden ) hat in sei -
ner gestrigen Sitzung den Beschlutz gefaßt , den
großen Kreistag im Oktober in Kehl ab-
zuhalten . Die beiden hiesigen Turnvereine
Hatten gemeinsam mit dem Bürgermeister der
Stadtgemeinde die Badische Turnerschaft zu die -
fer Tagung eingeladen . Der große Kreisturn -
tag , welcher alle znei Jahre die Vertreter
sämtlicher badischen Turnvereine zu ernster Bc -
ratungsarbeit zusammenführt , wird etwa 300
Personen zwei bis drei Tage in unseren
M <u>ern vereinigen .

bld . Durmersheim . 28. März . Am letzten
Sonntag wurde in besonders feierlicher Weife
das 100jährige Jubiläum der Pfarr -
kirche gefeiert , zugleich mit dem feierlichen
Abschluß der Mission .

bld. Untergrombach ( Bei Bruchsal ) , 25. März .
Bei dem Abriß eines Hauses in der Wein -
gartenerstraße fand man , in Stein eingemauert ,
eine Büchse mit alten Münzen aus dem
Jahre 1352.

mr. Neumühl (bei Kehl ) , 25. März . Der Ge-
meinderat wählte in seiner letzten Sitzung den
Landwirt und Fleischbeschauer Karl Herr et
zum Gemeinderechner .

eu. Legelshurst , 25. März . Die hiesige Land -
w i r t s f a m 'i l i e Jakob ErHardt 44 tritt Ende
dieser Woche die Reise über das Wasser nach
Nordamerika an .

dz. Heidelberg , 23. März - Am Fatzbau des
Heidelberger Schlosses wird das Dach
abgenommen und eine Terrasse angelegt ,
die einen prächtigen Blick auf die Stadt und
die Rheinebene gewährt . Die Bauarbeiten wer -
den aus Reichsmitteln für die Erhaltung alter
Baudenkmäler mit 15 000 Mk . unterstützt .

bld. St . Blasien , 25. März . Der vor nun -
mehr Jahresfrist begonnene neue Bau des
Luueenkrankenhauses auf dem Kalva -
rienberge geht nun feiner Vollendung entgegen .
Die Eröffnung des Krankenhauses ist für Ende
dieses Frühjahrs in Aussicht genommen .

Kirchlich - liberale Vereinigung.
In der Woche nach dem Judica -Sonntag , am

7., 8 . und 9 . April , veranstaltet die Kirchlich-
liberale Vereinigung auf der Georgshöhe bei
Pforzheim eine Tagung unter dem Veit-
wort .Kirche und Bekenntnis "

. Vortrüge wer -
den halten : Geheimrar Prof . D . Bauer - Hei¬
delberg über „Das Augsburgische Glaubens¬
bekenntnis in der Geschichte der deutsch -evange¬
lischen Kirchen , Pfarrer Dr . Lehmann - Dur -
lach über ./Sinn und Bedeutung eines Bekennt -
uisses für die Kirche" und Pfarrer Bath -
Rheinau über „Ueber den Stand der Agenden -
arbeit ".

Tödliche ttnglücksfälle .
bld. Ha » fach , zz. März . Bon einem Per -

fonenwagen überfahren und tödlich verletzt
wurde am Montag der oft nach hier kommende
Messerschmied und Scherenschleifer Franz
Stephani ans Offenbnrg . Er war mit
feiner Schleifmaschine von Haslach nach Hansach
unterwegs und wurde unterhalb des hiesigen
Krankenhauses vom Anto des Stoffhändlers
Bihler aus Schenkenzell erfaßt . Der Chauffeur
und fein Fahrgast wurden vorläufig in Haft
genommen .

*
bld . Bruchsal , 25. März . In einem Anwesen

in der Württembergerstraße wollt « ein Wagen -
führer mit seinem Lastkraftwagen den
Anhänger z n r ü ck st o ß en . um besser au den
Abladeraum kommen zu können - Der Bei -
sahrer , der ledige Taglöhner Mar W e h r l i
von hier , nahm nun einen Knüppel und brachte
ihn zwischen den Trieb - und Anhänaewagen .
Bei dem Zurückstoßen rutschte jedoch dieser
Knüppel ab , tras den Wehrli an den Unter -
leib und fügte ihm so schwere Verletzungen
zu , daß er starb .

Unter der Sieinflchre toigeqneischt .
dz . Untergrombach , 25. März . Der 31 Jahre

alte Fuhrwerksunternehmer Albert Lauber
( von hier ) geriet aus der Heimfahrt mit einer

Steinfuhre unter den mit 70 Zentnern be »
ladenen Wagen , so daß ihm das Border -
rad über die Brust ging und der Bedauerns -
werte auf der Stelle getötet wurde . Die Tragik
ist umso härter , als die Frau morgens ins
Wochenbett gekommen war und nun den Ernäh -
rer so jäh verloren hat .

In hilfloser Lage schwer verletzt.
bld. Pforzheim . 24 . März . Gestern nachmittag

gegen 4 Uhr verunglückte auf einem Lagerplay
am Güterbahnhof ein Chauffeur auf eigenartige
Weise. Er war damit beschäftigt , seinen Last -
kraftwagen anzukurbeln , als dieser sich
plötzlich in Bewegung setzte . Beim Ver -
such, aus den Wagen zu springen , ftlitt der
Mann aus und wurde vom Wagen gegen ein
in der Nähe befindliches Teerfaß gedrückt .
Schwer verletzt mutzte er vom Platze getragen
werden .

Beide Füße abgefahren .
bld . Plankstadt (bei Mannheim ) . 24. März .

Beim Aufsteige » auf sein Sandfuhrwcrk glitt
der Landwirt Martin Gund (von hier ) aus
und geriet unter den Wagen . Dem Unglück-
lichen wurden beide Füße oberhalb des Kuö-
chels abgefahren . Dcr Bedauernswerte wnroe
in das Akademische Krankenhaus Heidelberg
überführt . Sein Zustand ist sehr ernst .

Lebensüberdruß .
u . Legelshurst , 25. März . Dieser Tage wurde

der Landwirt Johann D u t e l 4 . an einem
Stauwehr des Fischgietzens erhängt auf¬

gefunden . Was den anfangs der 50er JaH**
stehenden Mann zu dieser unseligen Tat V
trieben hat , ist noch rätselhaft .

Wenn's in der Hosentasche brennt.
bld. Mauer lbei Heidelberg ) , 22 . März . ^

Arbeiten im Hof seines Anwesens bemerkte o
Landwirt plötzlich brenzlichen Geruch . ^
Hilfe seiner Nachbarn suchte er das g a n i
Anwesen ab . Im ganzen Hause war ^
Brand zu riechen , nirgends jedoch zu entdecke^
Plötzlich sah die Frau aus der Hosentasche i«1'
Mannes eine Rauchwolke aussteigen . Es erg»
sich , daß der Mann in Gedanken seine Pfeif
in vollem Brand in die Tasche gesteckt hatte.

bld. Villinge «, 25. März ,
liche Fall , daß ein Ehepaar

Der nicht alltäS '
am gleichen Tag«

stirbt , ereignete sich in Bilfingen . Der 82 Ja ^
alte Veteran von 1870/71 Mar Steiger u»
seine gleichaltrige Gattin starben inne»
halb weniger Stunden hintereinander .

Bei einem Küchenbrand erstickt
bld . Stratzburg i . E .. 25 . März . In eine»

alten Hause der Kageneckerstraße brach e ' "

Küche nbrand aus - Die Wohnnngsinhabe '

rin , eine alleinstehende sechzigjähri ^

Frau , versuchte das Feuer , das einen Häuft ''

altes Gerümpel ergrissen hatte , zu löschen . De

hoch ausgetürmte Kram brach aber zusainwe "

und begrub die Frau unter sich. Als die F «ue ^
wehr eintraf , war sie bereits im Rauch
stickt . Der Brand selbst blieb unbedeutend -

KoMionspMit und konWomller Friede.
Was bringt uns das Ootationsgeseh ? — Erregter Meinungsstreit im Landtag

Vor Eintritt iu die Tagesordnung der ge-
strigeu (44. ) Landtagssitzung am Nachmittag
wird die Regierungsantwort aus eine deutsch-
nationale Kurze Anfrage betr . das neue Re -
pub l i k schütz g e s e tz verlesen . Daraus geht
hervor , daß die badische Regierung im Reichs-
rat für dieses Gesetz gestimmt hat - Dann geht
das Haus zur Aussprache über das Kultusbud -
get und das Dotationsgesetz über .

Abg . Dr . Baumgartner (Ztr . ) wendet
sich gegen die Annahme , daß die gegenwärtige
Regierung den beiden großen Kirchen nicht mit
der gleichen Objektivität und Wohlwollen gegen-
überstehe . Dafür fehle jeder Beweis - Wenn
jetzt die Regierung ein jahrzehntelanges Unrecht
in der Behandlung der Katholiken gutmacht , so
tue sie ihre Pflicht und verdiene dafür Auer -
kennung ,

Nicht Streit unter den Konfessionen , sondern
dcr Friede fördere das Volk ? Friede auf der

Basis der Parität des Rechts .
Die Kirche als Urquell der hem .oen Kultur
würde immer Unterstützung haben müssen,
wenn die Mittel nicht ausreiche » , um ihre Auf-
gaben zu erfüllen - Zu den Nationalsozialisten
sagt Ab« . Dr . Baumgartner : „Sie haben das
Zentrum beim Herrn Erzbischos verklagt . Wenn
Sie Ihre Reden und Taten vor Ihrem Ge -
wissen verantworten können , wie wir die Wahl
Remmeles zum Unterrichtsminister , dann wäre
es besser bestellt um die Ruhe und den Frieden
im Volke ." (Zuruse der Nationalsozialisten ) .
Dos Zentrum , so fährt der Redner fort , be-
kenne sich grundsätzlich zur Auffassung , daß eine
völlige religiöse Trennung weder im Interesse
des Staates noch der Kirche liegt : dem vor -
liegenden Gesetz werde seine Fraktion zustim -
men .

Abg . M a i e r - Heidelberg (Soz . ) übt scharfe
Kritik an der Haltung der liberalen Arbeits -
gemeinschast . deren Anträge er unter lebhaftem
Widerspruch als einen agitatorischen Schachzug
bezeichnet. Die sozialdemokratische Fraktion sei
gewillt , die Dotationen abzubauen , aber dabei
auch Rücksicht zu nehmen auf die Verhältnisse
der Kirchen - Sie habe aus ihrer grundsätzlichen
Einstellung heraus den Antrag eingebracht , die
Höchstgrenze für die Kirchensteuern auszuhebep ,
damit sich die Kirche anf den weiteren Abbau
der Dotationen einrichten könnte . Gegen den
von evangelischer Seite erhobenen Vorwurf ,
daß durch die jetzige Regelung der konfessionelle
Friede gestört werde , müsse man protestieren -
Bei der Abstimmung über den Kultusetat werde
sich die sozialdemokrat . Fraktion wie bisher der
Stimme enthalten , weil sie einen Rechtszustand

nicht anzuerkennen vermöge nnd andererseits
keine Möglichkeit sehe , die Dinge zu ändern .

Abg . Dr . Mattes (Dtsch. Vpt . ) sührt aus :
Das Gesetz sollte seit 1921 besser heißen : „Gesetz
über den Staatszuschuß an die Kirchen ." Die
Vorlage bedeute einen geschichtlichen Wende -
pnnkt auf dem Gebiete der Dotationen - Das
grundsätzliche Selbstverwaltungsrecht der Kir -
chen werde anerkannt : es sei aber nur dann
vollständig - wenn es ans der Selbstfinanzierung
beruhe . Der Redner hätte gewünscht , daß die
Kirchen etwas mutiger an die Erringnng dieser
Grundlage herangegangen wären . Aus alle
Fälle müsse die Parität der Zahlenden berück-
sichtigt werden . Die Aufrollung der Paritäts -
frage sei keine rechtliche Notwendigkeit gewesen,
auch nicht aus sachlichen Gründen gegeben und
ebensowenig ei » politisches Erfordernis . Abg.
Kolb habe 1914 die kommende Situation richtig
vorausgesehen .

Die Sozialdemokraten feie« heute die Bun -
besgenossen des Zentrums . Dieses innige
Verhältnis habe den Sozialdemokraten plötz-
lich znr Entdeckung dcr Imparität vcrholfen .
(Lehaste Znrnfe links und im Zentnrm ) .

Das Zentrum habe einen Erfolg erzielt . Für
die Sozialdemokraten bedeute das Gesetz ein
Linsengericht , das für eine Mahlzeit reiche, für
das Zentrum aber ein Erbe für eine ganze
Generation . ( Erregte Zurufe aus Seiten der
Regierungsparteien . ) Daß man die Kirchen
zur Paritätsfrage vorher nicht gehört habe , sei
eine besondere Rücksichtslosigkeit gegen -
über der evangelischen Kirche . Der
Redner ist der Auffassung , daß die bisherige
Regelung durchaus paritätisch und gerecht sei .
Die Borwürfe gegen die Vergangenheit und
gegen die Evangelische Kirche, daß sie zu viel
bekommen habe , seien als unrichtig zurückzu-
weisen . (Zuruse im Zentrum . ) Der Reoner
kritisiert dann scharf die Haltung der Sozial -
demokr ^ ten , die dem volksparteilichen Antrage
nicht zustimmen dürften . (Lebhaft . Widerspruch
der Sozialdemokraten , große Unruhe im Hause .)

Weitere Bemerkungen des Redners veranlas -
sen den sozialdemokratischen Abg . Mater -Hei -
delberg zu erregteuZwischenrusen . Er
sagt gegenüber den Demokraten : „Mit solchen
Leuten verhandeln wir nicht mehr !" (Erneute
Unruhe . )

Der Redner , Abg . Dr . M a t t e s , schließt: Die
Rücksicht auf den inneren Frieden ist der Grund ,
weshalb wir den restlosen Abbau vorgeschlagen
haben . Aus der Reichsverfassung kann man
keinerlei Rechte herleiten , die auf
tionsgesetz Bezug haben . Dieses ist

das Dota -
immer be-

Das Geständnis Gchieles.
Seine Geliebte war ihm lastig

bld. Ueberlingen , 25. März . Zu dem bereits
kurz gemeldeten Geständnis des Ueberlinger
Mädchenmörders Ernst Schiele erfährt der Ba -
dische Landesdienst noch folgende Einzelheiten :
Bei seinem Gesängniswärter hatte Schiele ge¬
fragt , ob er seine Mutter sprechen könne , wenn
er die Tat zugebe . Er wurde darauf dem Ver -
nehmungsrichter vorgesührt . Ueber sein Ver -
hältnis mit der Friedrichs und über
die Mordtat sagte Schiele u - a . aus . daß er tm
Frühjahr 1927 mit dem Mädchen intime Be -
ziehuugen angefangen habe. Sie war damals
in der Nähe von Pfullendorf in Dienst , ging
aber dann Ende November 1927 wieder nach
Hause zu ihren Eltern zurück. Später gestano
sie Schiele ein ,

daß sie ein Kind von ihm erwarte .
Schiele gibt nun an , aus Angst vor seiner Mut -
ter auf den Gedanken gekommen zu sei» , die
Friedrichs zu töten . Er versuchte zunächst, bei
einem ihm bekannten Jäger schnell wirkende »
Gift für Füchse zu erhalte » , was aber mißlang .
Erst später vermochte er sich dann in den Besitz
einer Ampulle Fuchsgift zu setzen . Mit

diesem und einem Abtreibuugsmittel fuhr er
nach Ueberlingen in der Absicht , die frühere Ge-
liebte , fqlls das Mittel nicht helfen sollte , zu
vergiften . Das Mädchen versprach auch , das
erste Mittel zu nehmen . Das erwartete Ende
^raf aber nicht ein . Auf der Straße gab Schiele
iyr dann die Flasche Gift zu trinken , woraus
sie sich erbrach . Am Abend des 17 . Januar gegen
6 Uhr fuhr Schiele mit dem Rad zu Hause weg,

mit einem Strick bewaffnet nnd dem Vor -
satz, die Friedrichs zn töten ,

falls sie dar -,uf weiter bestehe , daß er der Vater
des Kindes sei . Um % % Uhr traf er das Mäd -
chen an der verabredeten Stelle und beide
gingen zusammen nach dem Burgberger Wälö -
chen . Auf der kleinen Brücke fragte er plötz-
lich das Mädchen , ob es bei seiner Aussage
bleibe . Als die Friedrichs bejahte , nahm er tn
dem Augenblick , wo sich das Mädchen mit dem
Gesicht von ihm abgewai ^ t hatte , den bereit -
gehaltenen Strick aus der Tasche und
warf ihn seinem Opfer über den Kopf .
Ohne einen Laut glitt das Mädchen aus und
fiel ins Wasser . Schiele band darauf de«
Strick am Geländer fest und fuhr , ohne sich um
sein Opfer weiter zu kümmern , nach Hause.

fristet gewesen . Im Kultusministerium Öj
®

,
Minister Remmele einen sehr unsicheren Bose
betreten . EF besteht die Gefahr , daß er hier da»
als Innenminister gehabte Ansehen verliere .

Das -dotationsgesetz ist auch der Ausdruck
einer kurzsichtigen Politik . Es wird daS
Vertrauen und die Bereitschast des eva«»
gelische « Bolksteils znr Mitarbeit im gegea«
wältigen Staat nicht fördern , sondern bring »
Kämpfe nnd Unfrieden . (Beifall bei der
Opposition . Zuruse lixks u. im Zentrum >
Minister Remmele stellt fest, daß bei de

Frage der Parität immer nur die Zuwendung ^
aus die Kopfzahl der Geistlichen in Rechnung
gestellt worden sind . Die Anträge der Oppoi'
tion seien nur zu verstehen aus ihrer Ei « !» '
lung gegenüber der augenblicklichen Regierung
(Zurufe bei den Oppositionsparteien . ) Zum
geordn . Dr . Leers gewandt , bemerkt der M
ster : „Sie würden alle Vorlagen ablehnen , ta*
ist gegenwärtig ihre Aufgabe ."
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Explosion in Ludwigshafen .
Fünf Fabrikarbeiter verletzt .

X Ludwigshafen a . Rh ., 25. März . Im
neratorhans der Korksteiusabrik
zweig und Hartmann explodierte gesteh
nachmittag infolge ausströmender Gase cm
nerator . Große Mengen Korkmchl , die/ '
der Nähe iu Silos lagerten , wurden durch e>u
Stichflamme in Brand gefetzt . Die Ludwig
hafencr Bcrufsfeuerwehr mußte , mit
masken bewaffnet , mit zwei Löfchzügeu (I <
gen den Brand vorgehen . Nach einstündig »
Arbeit war die Gefahr beseitigt . Durch St «»
flammen erhielte » fünf Arbeiter teils
rere , teils leichtere Brandvcrletzungf ' j
Sie wurde « durch die Fabrikambnlauz
Krankenhans gebracht . Lebensgefahr best?«
nicht. Die Ursache dcr Explosion ist noch
einwandfrei aufgeklärt .
«iilillllliilliliilliiillliillillililiilillillililllllllllliilliillllililllllliiilllllllllB ^

Abg . Köhler (Natfpz . ) sieht in dem Manö ^
einer konfessionellen Einheit die Tragik
deutschen Volkes . Er lehnt die Regierungsv "
läge ab , weil sie den religiösen Frieden

Abg . Schmidt (Bauern - u. WirtfchalA
Partei ) nahm den gleichen Standpunkt ein . %
aus dem vorliegenden Gesetzentwurf Nachte "
für die evangelische Kirche befürchtete .

Abg . H o f h e i n z (Dem . ) hob aus der
stehilngsgeschichte der Dotationen hervor ,
das Dotationsgesetz immer nur ein befriste^
gewesen sei , daß es ein Uebergangsgefetz
den sei in dem Augenblick dcr Schaffung ein » i
Kirchensteuer . Der vorliegende Gefetzentwu
habe Aufsehen erregt nicht des Abbaues toeß ' {
sondern weil aus dem Ideellen heraus jetzt e >>
solche Paritätsfrage aufgeworfen worden 'v
Diese Frage sei nun völlig in den Mittel ? » ^
gestellt , eine Frage , wie sie sich unglücklicher
geben könne - Es bestehe keine Voraussetzung
daß aus der bisherigen wohlwollenden
lung des Staates herkommende oder Vertrag
Verpflichtungen abgeleitet werden könnten .

Interessant sei , daß die evangelische Kirchs
unter Umständen bereit sei, offenbar liebe»
aus dic Staatsdotationen z« verzichte«,

einen Streit heraufzubeschwören . .
Kultusminister Remmele erklärte zu jL

Frage der Lehrerbildungsanstalten , alle 8 *j (,
stalten sollten im Geiste der badischen
tanschule Unterricht erteilen . Kampf um iL
paritätische Leistung gäbe es , solange ein H ..
schuß an die Kirche geleistet werde . Die ka >v
lische Kirche und das Zentrum haben ihre '0 °

^
derungen immer erneuert . Bei der jetz ' ^ ,
Vorlage handele es sich um die von 1924 a >>
währten Summen . Der Minister legte
auf die Feststellung , daß er vor Einbringu <■
des Gesetzes sich mit den Kirchengemeinschaf
iu Verbindung gesetzt habe . »>-

Um Y>8 Uhr -,bends wurden die Beratum \
abgebrochen . Fortsetzung Mittwoch , "
mittags 9 Uhr .
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Aus der Landeshauptstadt .

Die Gänger der Nacht.
Die Sänger der Nacht , wer kennt sie . Ja

,%,m Namen nach sind sie bekannt , auch vom
^ Mtgarten her kennt sie jedermann . Aver

° rt ist ihnen der Stolz . öle Freiheit genom -

unk Sängern der Nacht , den Totenvögeln ,
. " ren heimlichen Käuzchen : draußen lm
^ rdtwalde sind sie und stimmen mit ein in der
dachte Lied . —
<vOttiet Käuze ziehen über i>ie Lichtung dahin
|i

Q ° er Freund der Nacht , der hört sie , wie sie
r, i

v <!m Fichtenschlage im Fasanengarten noch
Jj 1 der Mauer ihren Ruf in die sternenhelle
w . Auacht hinausschicken . Und wie ist ? des
^ achts da draußen so schön . Die Unendlichkeitiez 'i- terneualls rückt näher , die Lust ist lo»>p> vtuvilUM » tUUl l lU/Vi , Vit vU | l l |v IV
»I *! - daß die Sterne größer und Heller er -

— Manchesmal fällt eine Stern -
°>nuppx ans dem Lande von Avalnn .

fi» ziehen sie weiter . Den Wald erwecken
. . . aus dem Schlafe , denn weit , unendlich weit
^ ">gt der Ruf der Sänger von Avalnn . Dte
I . l̂ ^felder Felder , der leuchtende ForlenwalS ,

?® >>nd ihre Jagdgründe . Manches mal gehts
auch im lautlosem Fluge , aber mit glühen -

J ' Augen nach Neureut , auf dem Wege wird
"« Maus gefaßt , und oben im alten morschen

&CS ^• urnlcä beginnen sie ihr blutiges

j mögen Stimmen aus der Kirche heran ?-
loi f

Öcn ' °^ cr inögen die Glocken unter ihnen
in * » ' ^ ic nach hier oben verhallen ,
ojV

33' & treibt sie fort , sie kröpfen weiter , oie
>aus unter dem rechten Bein , erscheinen sie

weißgelben Lichte des Mondes wie zwer
>mt erdeverwandte Spukgcstalten . — Ist sie

. Wh vielem Würgen verschlungen , dann wieder
ort * ÜDm ^ urme herab auf die Felder , um
ues lebende kleinere Getier zu reißen , inmitten

glaiizendeu und leuchteuden Winternicht .
Todesschrei des Mäuschens ist wieder in

Nacht verhallt , ungehört . niemand ihm Ret -
,^ ' k bringend gings durch die Lust hinaus auf
«»Ü ^ 1,rm ' dort wo der Menschen Gewalt

Unten ist Frieden , oben ewiger Kamvf .
. Haben die beiden aber einmal recht laut gr-
^ und den Mond verehrt , dann meint der
'
^Mendiener es gäbe Krieg . Die Frauen
z

° reii den nahen Tod . Darum hat sie den
pötttPVt Cf T CVov»-
feit :

fotetx Totenvogel erhalten . Säng -' r des Jen -
also ist sie der Sänger von Avalun gr-

. vrden. Den Tag fürchtet sie . Am liebsten
, ^uckt sie sich dann zwischen dichten Tannen -
JWflett an den Stamm , immer denselben Punkt
Erachtend , die alte Fasanengartenmauer .

aber wird es dunkler im Osten uns
Urds im Westen bluttgrot . und erscheint der
«rond am Himmel , dann ordnet sie ihr Gefieder
i "® ftretdjt ab. Gefürchtet ist sie überall ? denen
? . .öen Baumkronen ist sie Feind , wie denen""ter deren Wurzeln .

ist die Eule der nächtliche Sänger de»
?^rlSruher Waldes geworden . Sie will und
^ann nie zu den Menschen , zur Stadt uno
Uw Leben gehören , nein sie gehört zum
gasenden , nächtlichen Waldeszauver , zur stillen
^"rsamkeit des winterlich rauschenden Forlen -
Söldes und zur geisterhaften Mondnachtpracht .
? u«gt sie aber hinüber in ihre östlichen Reviere ,
?°rt grüßen sie die strahlenden Berge . die
Achten im Lichte , bis der bleigraue Morgen

dann eilt lichtes Rot im Osten erwacht ,
die Nächte sind lang . Die Furchen gltt -

Lw wie bleichendes Gebein . Der Wind ist
Der fliegende Würger ist gesättigt . .Heim-

geht sein Flufl . Kaum aber ist er ver¬
bunden , so senkt sich ein heiliger Dunst auf
Sl* Natur nieder . Wunderbare , überirdische

sorgenfrei sind nun die Fluren ,
»grüben

'
im Dorfe schlägt die Turmuhr

" tternacht . Werner Saeger ».

BertehrSunfätle

« ? >er Polizei wurde jetzt erst ein Verkehrs -
Mall bekannt , der sich am Samstag nachmittag
, ö«r Akademiestraße ereignet «. Ein Liefer -
" aftdreiradführer bog dort mit seinem Fahr -
, ug , ohne Zeichen zu geben , in Höhe der Pa >-
;
°öe plötzlich um , so daß ein Motorradfahrer
tDfe Bremsens mit voller Wucht auf das Drer -

rad auffuhr . Der Motorradfahrer selbst wurde
auf die Straße geschleudert und zog sich starke
Prellungen und Hautabschürfungen zu . Der
Gesamtschaden an beiden Fahrzeugen beträgr
etwa 500 Mark .

In Durlach ereignete sich am Montag nach -
mittag in der Hauptstraße zwischen Herren -
und Schwanenstraße der übliche Verkehrsunfall
zwischen einem Lastkraftwagen und einer Eler -
irischen , wobei , wie immer , ein Haudgriff der
Straßenbahn verloren ging . Ursache : die engen
Straßenverhältnisse .

Böswillige Sachbeschädigung .
Ein verheirateter Schuhmacher und ein ver -

Heirat . Taglöhner von hier wnrden in der ver -
längerten S .ifienstraße von der Polizei gestellt ,
weil sie durch mutwillige Zerstörung
vou Gartenzäunen und Garte nturen
einen Schaden von etwa 400 Mark angerichtet
hatten . Sie wurden sofort gegen die Be -
a m t e u tätlich , so daß diese vom Gummt -
knttppel Gebrauch machen mußten . Anf der

Wache bekam einer der Festgenommenen einen
T o b s n ch t s a n fa l l . Nach Untersuchung im
Städt . Krankenhaus wurde er wegen Verdunke¬
lungsgefahr noch in der Nacht ins Bezirks -
g e f ä n g n i s eingeliefert .

Ein verheirateter 26 Jahre alter Arbeiter
von hier gelangt ivegeu erschwerten Diebstahls
zur Anzeige , weil er einer Putzfrau in der
Schwanenstraße . deren Wohnung er mit einem
Nachschlüssel geöffnet hatte , aus einem ver -
schlössen«» Schrank 60 Mark entwendet hat .

Mit dem eigenen Terzerol verletzt .
Ein lediger 21 Jahre alter Maschinenschlosser

schoß am Montag mittag auf einem Acker nörv -
lich des Schlltzenhauses mit einem Terzerol auf
Spatzen . Ein Schuß versagte . Als der junge
Mann das Tezerol drehte , um nach der Ursacl>e
zu sehen, ging der Schutz los und traf ihn ln
den linken Oberschenkel . Der Verletzte wurde
ins Städt . Krankenhaus aufgenommen .

Messerstecher vor Gericht.
Totschlag aus nichtiger Ursache .

In der gestrigen Nachm- ttagssitzuilg des
Schwurgerichts stand unter der Anklage
des Totschlags der 36jährige Gärtner Ju -
lius G r ö tz i n g e r aus Pforzheim vor Gericht .
Nach der Anklage har Grötzinger in der Nacht
zum 29 - Dezember v . Js . in der Anselmstrage
in Pforzheim dem ledigen Installateur Karl
Geier aus Pforzheim nach geringem Wort -
Wechsel mit einem Taschenmesser einen
Stich in die Brust beigebracht , der i u s
Herz drang und - den alsbaldigen Tod
des Geier herbeiführte . Der Angeklagte ist
vielfach wegen Diebstahls , auch im Rückfalle,
wegen SittlichkeitSverbrechens usw . vorbestrast ,
darunter auch mit drei Jahren Zuchthaus .

Nach seinen Angaben hat er mit seinem Sohn
in der betreffenden Nacht mehrere Wirtschaften
besucht , sei aber nicht betrunken gewesen. Auf
dem Heimwege sei ihm , da er seinen Hund an
der Leine führte , aus eiuer auf dem gegenüber¬
liegenden Gehweg in gleicher Richtung gehen-
den Gruppe zugerufen worden , waS er mit sel -
nem Hund wolle . Darauf fei er nach der an -
deren Seite hinübergegangen und sei alsbald
geschlagen und zu Boden gedrückt worden . Da -
bei habe er , nach seiner Meinung in der Ab-
wehr , mit der linken Hand ler ist linkshändig »
sein Taschenmesser aus der Rocktasche gezogen
und damit dem Geier einen wuchtigen Stich in
dl « Herzgegend versetzt. Was weiter geschehen
sei . wisse er nicht, da er mit seinem Sohne si «y
alsbald nach Hause begeben habe.

Demgegenüber bekunden die vier Tatzeugen ,
die die betreffende andere Gruppe bildeten , der
Schwager des Getöteten , Paul Häberle , sowie
seine Frau , die Schwester des Geier , die Freun -
din der letzteren , Frl . Kammerer , und der Me -
chaniker Wittner , übereinstimmend den Sa <v-
verhalt wie folgt : Sie seien nach etwa zwer-
stündigem Besuch einer Wirtschaft , wobei nur ,
sehr wenig getrunken worden sei , auf dem Helm-
weg gewesen . Geier habe in der Dunkelheir
den auf der anderen Seite gehenden Grötzinger
für einen Bekannten gehalten und ihm zu-
gerufen , was er mit dem Hunde mache . Beide
Parteien seien dann weitergegangen . Racy
kurzer Zeit sei Grötzinger mit seinem Sohne
zurückgekehrt , habe sich an sie herangemacht ,
den Häberle au der Brust gepackt und ihn zur
Rede gestellt wegen des voraufgegangenen An¬
rufs . Darauf habe Geier bekannt , daß er der
Rufer gewesen sei . Grötzinger habe sich dann
sofort gegen Geier gewandt , nach wenigen Wor -
ten iden Arm erhoben und dem Geier einen
wuchtigen Schlag auf die Brust versetzt — wie
sich später herausstellte , war es nicht nur etil
Schlag mit der Faust , sondern mit dem in der -
selben geführte » Taschenmesser . Notwehr liege
in keiner Weise vor . auch sei Grötzinger von
keinem von ihnen gestoßen und geschlagen wor -
den , nur sei er von Häberle und Geier zurück-

geschuckt worden , als er sie an der Brust faßt«.
Drei der Zeugen behaupten außerdem , day
Grötzinger sofort nach dem Schlag ausgerufen
habe : „Da hast du dein Sach !"

Erster Staatsanwalt v . Hofer beantragte tn
erster Linie Verurteilung wegen vorsätzlicher
Tötung unter strafmildernder Berücksichtigung
des Gutachtens des Sachverständigen »der ver -
minderte Znrechnungsfähigkeit als vorliegen ^
bezeichnet hatte ) , zu einer mehrjährigen Gefäng¬
nisstrafe .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis ,
wovon zwei Monate als durch die Unter -
fuchungshaft verbüßt gelten .

Ein Meineidsprozeß
vor dem Karlsruher Schwurgericht .
Wegen Meineid und Anstiftung zum Meineid

standen am DienStag die 19 Jahre alte Haus¬
angestellte Frieda K . aus Dtalach und der 21
Jahre alte ledige Hilfsarbeiter Walter A. auS
Durlach vor dem Schwurgericht unter dem
Vorsitz vou Landgerichtsdirektor Böhringer . Der
Angeklagten ist zur Last gelegt , daß sie am
2. Oktober vor . Js . vor dem Amtsgericht Dur -
lach in dem Unterhalt Aprozeß ihres
minderjährigen Kindes unter Eid u n -
wahre Angaben bezüglich ihrer Beziehun -
gen zu dem Mitangeklagten A . gemacht habe,'
A . wird beschuldigt , sie dazu angestiftet zu
haben . Die Angeklagte ist geständig , während
der Mitangeklagte die Anstiftung bestreite !.
Vou Sachverständigen wird die K - als eine
Minderbegabte , leicht beeinflußbare Person be-
zeichnet , bei der jedoch von einer Unzurech¬
nungsfähigkeit im Sinne des 8 51 keiue Reoe
sei » könne . Erster Staatsanwalt Dr . Hofmann
beantragte gegen die K . ein Jahr Zuchthaus
und stellte bei A die Verurteilung wegen Ver -
Hilfe oder Anstiftung in das Ermessen des Ge-
richtL, im letzteren Falle jedoch beantragend ,
über das Mindestmaß hinauszugehen . Die
Verteidigung trat für die Mindeststrafe bezw.
für Freisprechung ein . Das Schwurgericht ver -
urteilte die K. zu einem I a h r Z u ch t h a u s ,
abzüglich vier Monaten Untersuchungshaft, ' fer -
ner wurde auf zwei Jahre Ehrverlust
und dauernde Ei des Unfähigkeit er -
kannt . A . erhielt wegen Beihilfe zum Meine !»
sechs Monrte Gefängnis , abzüglich drei Mo -
nate Untersuchungshaft . Der gegen beide An -
geklagt « bestehende Haftbefehl wurde aufgehoben .
Ein eventuelles Gnadengesuch der verurteilten
K . auf Umwandlung der Zuchthausstrafe tu Ge-
fängnisstrase wird das Schwurgericht besür -
Worten . Das Urteil ist rechtskräftig .

Eine Ahr aus Glas .
Man sollte es nicht für möglich halten , daß

so «in diffiziles Werk , wie es eine Uhr darstellt ,
auS einem so ungebärdigen und ebenfalls lo
diffizilen Material wie GlaS hergestellt iverden
kaun . Und doch ist das Wunder Tatsache : In
über dreißigjähriger Arbeit hat der Ossenbur -
ger Glaser .neister Vinzenz Weidenthal ,
aus dem Böhmerwald gebürtig , dem Glas seine

tiefsteil Geheimnisse abgelauscht und in . kunst«
voller Arbeit das spröde Material bezwungen .
Die Uhr aus Kristallglas steht vor uns ! Jede »
Rädchen , jede Achse, Zifferblatt , Zeiger , Perpen -
ttkel — alles aus feinstem Kristallglas . Zwei
Meter hoch , etwa fünfzig Zentimeter breit , so
präsentiert sich uns dieses , in seinem Wert »«•
türlich unschätzbare Wunderwerk. Im Schau»
fenfter der Firma Schmidt - Staub , Kaise»-
straße 164, ist die Kristalluhr zurzeit ausgestellt
und selbstverständlich drängen sich immer Neu »
gierige , die dieses kleine Kunstwerk betrachte »
wollen . Em eindringliches Symbol höchster
handwerkertrcher Kunst . Ein Zeichen zugleich,
daß es auch n unserer heutigen hastenden Zett
noch Mensch . n gibt , die mit unendlicher Lieve
und Geduld in ihren Mußestunden Werke schaf¬
fen . die ihnen weniger materiellen Gewinn , als
vielmehr Anerkennung von anderen und Be »
frieölgung über die eigene Leistung einbringen .

Vereinbarung der Länder
über den Uebertritt von Schülern aus einer
Höheren Schule eines Landes in eine Höhere

Schule eines anderen Landes.
Nach einer Bekanntmachung des Unterrichts »

Ministers sollen Schüler , die aus triftigen
Gründen von einer Höheren Lehranstalt eines
Landes in eine Höhere Lehranstalt eines an-
deren Landes übertreten , hinsichtlich des Ueber -
ganges nicht ungünstiger behandelt werden als
diejenigen Schüler , die innerhalb eines Landes
von einer Höheren Schule in eine andere
Höhere Schule übertreten .

Mietet 3lt€uuihucfi>
dieoe Auf alle

waren5 '/, Neuprodukt
10 Stück , groll

1.00
10 Stück , extra

1.20

ZumVeAfie * und ASendtUcA

Schweiler Emmenthaler Ptd . 1.76 . . 1/4 45 Pfg .
Schweiler Emmenthaler o .R */« Schtl . 1 .05
Illeraleg , delikat a . haltbar . Schachtel 20 Pfg .
Romadonr pik , reife Ware ca . 220 er . Laib 38 Pfg

fätfßige OBdhoHteweH

Aplelmua , tafelfertig . . '/i Kilo -Uose « « L

Preiselbeeren . . . . . . 1lt Kilo -Dose 70/Ä

Mirabellen . . . . . . . . */i KUo -Dose 05 H

Pflaumen tn St . « . . . . Vi Kilo -Uose

Aett fyüAMUkdUcß

Jotiannisbeer Gelee g™ 90
Stacheibeer-Konf. 1 Pfd . 715Elm . ( 9

Qeiihat id mhöc * ScuUt & MuU

Pfd . 12 H
mit Ddrrllelseh Pfd . 1.80
oder Franklnrie * Würstchen 8 Paar 1 .80

2 « » Ouut gen/ta *

süße blonde 8 Pfd . 60 Pfg .
ovale blnt 8 Ptd . 65 Pfg .
Kallen dieses Jahr besonders gut aus
Bananen p» . 50 pfg.

den *5eetUcA !

Gemischte Kens « .
mit Schofeoiadeguß . . . Pfd I « Mk

Teegebäck so ^

Sükante * !

iz Essiggurken 50 p,,
Salzgurken offen » stuck 20pfg.
Essiggurken offen pfd. 80 p*.

lAleut

UlelRUiein Offen Ltr 60 Pfg.
Rotwein Offen Ltr. 75 Pfg.

(Oetäße mitbringen)

Wählen Sie unsere ßigenpachungen mit scheinen 1
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Karlsruher Liederkranz .
Mit einem lustigen Poem eröffnete am Sams -

tag abend Dr . Schreyhals , den Frühlings -
st all der Fulde r . Alles war auf Früh -
ling eingestellt . Von der Dekoration angefan -
gen , bis zu den Darbietungen und der früh -
lingsmäßigen Stimmung , die im überfüllten
Stalle herrschte . Die „Drei " hatten wieder ein
Programm zusammengestellt , das den Veran -
staltern uneingeschränktes Lob und den Teil -
nehmern viel Freude brachte . Im Anschluß an
die Eröffnungsansprache Karrers wurde die
Verherrlichung des Lenzes unterstrichen durch
das schöne Volkslied : „Alle Vögel sind schon
da ." Nach Verlesung eines Eilbriefes des Dia -
lektdichters Dintenmüller , der infolge eines
Frnhlingsfchnupfens am Erscheinen verhindert
war und infolgedessen seinen humoristischen Bei -
trag schriftlich gesandt hatte , zeigte Ehrenfulder
Paul Müller in einem überwältigend lnsti -
gen Vortrag , wie der Lenz sich bei verschiedenen
Menschen auswirkt . Daß dieses Meisterstück
der Vortrag ^kunst mit stürmischem Beifall quit -
tiert wurde , ist selbstverständlich . Einen sorten -
prächtigen Frühlingsstrauß überbrachte der
Fulder Walter Stolzing (H e p t i n g) mit eini -
gen Tenorsolis , von denen Wagners „Winter -
stürme wichen dem Wonnemond " als besonders
gut gelungene Darbietung des Sängers bezeich -
net werden darf . Weitere Frühlingsbilder sang
Fulder B l e i ch e r , ein Bariton , der in der Ge-
sangsschule Ei/fler seine Ausbildung erhalten
hat . Bleicher besitzt eine in allen Lagen ausge -
glichen? wohllautende Barttonstimme , die zu
den schönsten Hoffnungen berechtigt . In
„Tage der Jugend " von Dörner und in „Odins
Meeresritt " von Löwe kam das prächtige , gut
geschulte Stimmaterial Bleichers besonders gut
zur Geltung . Willy E d e r war den beiden
Sängern am Flügel ein verständnisvoller Be -
gleiter . Eine besondere Attraktion brachten
„Die Drei " durch das Gastspiel eines Konkur -
reuten des rühmlich bekannten Musikal -Clowns
Grook . Dieser Grook ist wie sein Vorbild ein
musikalisches Genie . Meisterhaft spielt er auf
einer kleinen Violine mit einer Saite , auf einer
Kinderschalmei , einem MiuiatnrBanjo und ivie
die Dinge alle heißen , die er seinem wohlassor -
tierten Lager von Musikinstrumenten entnahm .
Die Vorträge auf der singenden Säge fanden
solchen Beifall , daß sie wiederholt werden muß -
ten . Als ganz neuartigen Trick zeigte der
Künstler einen musikalischen Boxkampf , ein
überaus komisches Intermezzo .

In bunter Abwechslung folgten die einzelnen
Darbietungen auch im zweiten Teil des reich-
haltigen Programms , in dem „Paulchen " wie -
der den Mittelpunkt bildete . Aeußerst Humor -
voll war ein von Fuldet S ch w y tz inszenierter
„Werbefilm für das deutsche Lied", in dem die
Prominenten der Fnlderei und des Licderkran -
zes in naturgetreuer Nachbildung auf der Lein »
wand aufmarschierten . Eine famose Idee , die
eigentlich zum Patent angemeldet werden sollte.
Einen eigenartigen Frühlingszauber sabri -
zierte Fulder Kilo in einem Sketsch „Der
Jäger auf dem Anstand "

, ein „Kabinettstückchen"
mit Frühlingsduft .

Ganz besondere Verdienste erwarben sich in
dem Frühlingsstall wieder das D o p p e l g u a r -
tett des Liederkranzes unter der ausgezeich -
neten Führung von Willy Eder und die Haus -
kapelle unter der energischen Leitung von Ful -
der Unruh . Fein abgetönt und klangrein
waren die Lieder des Quartetts und schmissig
und prickelnd die Weisen des Orchesters . Der
Dank , den Präsident Vollmer allen Mit -
wirkenden , insbesondere den Leitern der Ver -
anstaltnng , aussprach , war wohlverdient .

K T V 46 .
Ordentliche Generalversammlung .

Kürzlich hielt der Karlsruher T u rn -
verein 1846 im oberen Saale des „Kaffee
Nowack" seine ordentl . Generalverfamm -
l u n g ab . Am Borabend des Bolkstrauertages
war es für den L Borsitzenden , Herrn Direktor
E i ch l e r gegebene Veranlassung auf den Sinn
des Bolkstrauertages einzugehen . Warme
Worte wurde den Helden gewidmet , die für uns
das Leben gelassen haben . Gemeinsam mit die-
sen wurde auch den im verflossenen Vereins -
jähre verstorbenen Mitgliedern sEhrenmitglied
Architekt W . Stob er sen., Blechnermeister
Hacker , Frau M o s e l-T h o m s ch i ck u . Ober -
ingenienr Icke ) , die gebührende Ehre zu teil .
Von dem Gefühl der Verantwortung aus -
gehend , die die Gefallenen uns und der Nach-
weit auferlegt haben , wurde gezeigt , wie gerade
die Turnvereine im Zeichen der Gemeinschaft
leben uiid wirken . Turnerische Arbeit führt die
Menschen innerlich zusammen , begründen blei -
bende Verbundenheit und üben dauernde Le -
bensgemeinschast . Turnen , Spiel u . Sport sind
nicht Selbstzweck, sondern wertvolle Faktoren
in der Erziehungsarbeit der Jugend und der
gesamten Volksbildung .

Der allgemeine Bericht des ersten Vorsitzen-
den ließ erkennen , daß es dem Verein ernst
ist , für diese hohen Ziele zu arbeiten , für gesunde
wirtschaftliche Verhältnisse und für das Ge-
deihen des Vereins zu sorgen , bewährte Män -
ner und Turnwarte , welche mit Umsicht die
Geschicke des Vereins leiten . Erprobte Fach-
leute , mit dem Oberturnwart Landhäußer
an der Spitze , sorgen in turntechnischer Hin -
ficht, baß die Mitglieder nach den neuesten
Grundsätzen der Körpererziehung ihre Ausbil -
dung erfahren . Der Dank an die Mitarbeiter
fand von der zahlreichen Versammlung kräftige
Zustimmung .

Aus dem von Oberturnwart Landhäußer
erstatteten Bericht war zu erkennen , daß wö-
chentlich sich 1090 Mitglieder in den einzelnen
Abteilungen ausübend betätigen . Der Verein
zählt im Ganzen 1440 Mitglieder . Neu ins
Leben gerufen wijrde ein Bewegungschor . Die
Wasserball -Mannschaft wurde in Altopa zwei -
ter Sieger in den Meisterschaften der deutschen

Turnerschaft . Das große Schauturnen im No -
vember hat als gemeinsames Erlebnis inner -
lich gefestigt und reiche Fruchte getragen .

Der geschäftliche Teil des Abends , wie Ent -
lastung des Turnwarts , des Hauptkassiers , Ge -
nehmigung des Voranschlages 1930, BeHand-
lnng der Anträge wurden rasch erledigt . Wert -
volle Anregungen wurden von Seiten der Mit -
glieder gegeben . Längere Aussprache erforderte
die Erwerbung des neuen Turn - und Spiel -
Platzes . Immer noch hat der Verein keinen
ausreichenden Spielplatz , doch darf erwartet
werden , daß die eingesetzte Kommission die Ver -
Handlungen mit der Stadt zu einem für den
Verein annehmbaren Ergebnis führt . ,

Die einstimmige Wiederwahl des gesamten
ausscheidenden Turnrats , sowie die Bereitwil -
ltgkeit , die Aemter weiterzuführen , zeigte von
großer Geschlossenheit und inniger Verbunden -
heit der Mitglieder mit dem Turnrat Der erste
Vorsitzende konnte daher mit großer Besriedi -
gung und neuer Hoffnung aus eine gesunde
Weiterentwicklung des Vereins die Versamm -
lung schließen.

Lichtbildervortrag im FC . Mühlburg .
Ein im Saale des „Adler " in Mühlburg statt -

gefundener Lichtbildervortrag obigen Vereins
über Neu - Guinea und Bismarckarchipel hatte
bedauerlicherweise einen verhältnismäßig schwa -
chen Besuch auszuweisen . Nachdem der 1. . Vor -
sitzende des Vergnügungsausschusses Herr G.
B a r q u e t die erschienenen Gäste und Mitglie -
der begrüßt hatte , zeigte Oberbeckosfizier a . D .
Bogt zum besseren Verständnis seines Vor -
träges an Hand einer Karte seine an Bord der
„Möve " mitgemachten Fahrten . Die dabei ge -
machten Aufnahmen zeigte er anschließend im
Lichtbild . Die riesigen Urwälder des landschaft-
lich schönen Nen - Guiuea , die wunderbare Pflan -
zenwelt , die vielen Berge und Schluchten waren
alles Bilder einzigartiger Naturschönheiten .
Seine Erlebnisse mit den Eingeborenen , von
denen ein großer Teil noch Menschenfresser sind ,
dazu die Bilder aus dem Leben und Treiben
der Negerstämme , ihre Wohnungen , ihre Le -
bensweise , ihre Tänze , ihre Kleidung und
Schmuckstücke , von denen er einige im Original
zeigen konnte , sowie ihre Sitten u . Gebräuche ,
soweit solche vorhanden sind, wurden von den
Zuhörern lebhaft bewundert und seine Aus -
sührungen , nachdem er noch der Hoffnung Aus -
druck gegeben hatte , daß auch dieses Land einst -
mals wieder als eine Kolonie Deutschlands an -
gesehen werden dürfte , mit berechtigtem Beifall
belohnt . Der Bortrag dürfte , wie es bisher bei
solchen Anlässen noch immer der Fall war , seinen
Zweck nicht verfehlt , und dem F .C . Mühlburg
weitere Freunde u . Anhänger zugeführt haben .

F . B.

Militärverein Karlsruhe .
Stiftungsfest .

Nahezu 00 Jahre find seit der Gründung des
Vereins verflossen - Die Wiederkehr des Grün -
dungstages alljährlich in schlichter Weise zu
feiern , erscheint der Vereinsleitung als ernste
Pflicht . Das diesjährige , am Sonntag , den
9 . März , im Saale des Restaurant „Zum Kro -
kodil" stattgesundene Stiftungsfest , das sich
eines sehr starken Besuches ersrente , gestaltete
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung . einer
Familienseier im wahrsten Sinne des Wortes ,
deren sich alle Teilnehmer noch lange gerne
erinnern werden . Nqch Begrüßnna der Er¬
schienenen. insbesondere der Altveteranen .
durch den 1 . Vorsitzende » , Kamerad Professor
Dr . Mayer , hielt der Ehrenvorsitzende , Pro -
sessor Dr . Ehret , die Festrede , die bei allen
Anwesenden sichtlich einen nachhaltigen Ein -
druck hinterließ . Der Redner zog Vergleiche
zwischen Vergangenheit und Gegenwart , dabei
aber auch der Zukunft gedenkend . Als Nach-
klang aus großer Zeit seien die Massen , und
Militärvereine gegründet worden , die heute in
einer Stärke von 3 Millionen Mann im Knff-
Häuserbund zusammengeschlossen seien . Achtlos
könnten auch die Gegner an diesem Bund nicht
vorübergehen . Heute sei das Volk , zerrissen
und erschüttert bis ins Mark , in Not , und
trotzdem vermisse man eine Notaemeinschaft .
Deshalb könne man mit Stolz auf die Tatsache
blicken , daß es noch Vereinigungen gebe, deren
Ziel ist, nur den Gemeinschaftssinn zu pflegen .
Wie vieles könnte anders sein , wenn man sich
allgemein unter Außerachtlassung des Trennen -
den und Gegensätzlichen , aus dem Boden der
im Sinne des gegenseitigen Verstehens geübten
Kameradschaft zur gemeinsamen Arbeit für das
Vaterland zusammenfinden würde . Einkehr
müsse bei uns wieder halten die bewährte alte
Nibelungentreue , ohne die es keinen Aufstieg
gebe- Wegbereiter hierfür seien nicht zuletzt
die militärischen Vereine . Mit einem Hoch auf
die deutsche Treue , das stürmischen Widerhall
fand , schloß Dr . Ehret seine trefflichen Aus -
sührungen . worauf die Versammlung „Ich hatt '
einen Kameraden " anstimmte . Im Anschluß an
die Festrede vollzog Vorsitzender Professor Dr .
Maner die Ehrung langjähriger treuer Mit -
glieder . Das Bundes -Ehrenkreuz t Klasse "iir
30jährige Zugehörigkeit zum Kriegerbund er -
hielten : Karl Scheu rer , Robert Rees ,
Karl O r t l i e b , Konrad Jessen . Engen
von Steffeltn , Friedrich Krämer . Mit
dem Bundeskreuz 2. Klasse wurden sür über
13jährige ersprießliche Tätigkeit im Bund bezw.
Gau ausgezeichnet : Lo ^ s K e m m . Wilhelm
H a r t m a n n : ferner für über ISjährige Tätig -
keit als Vorstandsmitglied : Thomas M ark .

DaS Ehrenzeichen für 30-, 40- n . 23jährige Zu -
geHörigkeit zum Verein erhielten : a ) 5 0 Jahr e :
Robert Rees . Karl Ortlieb und Engen von
Steffel in . b ) 4 0 Jahr e : Friedrich Fe -
g e r . Karl H e ck l i n g e r , Friedrich Knödel ,
Bernhard K o ß m a n n . Johannes Kocher ,
Wilhelm Oberst , Theodor Dehler , Fer¬

dinand Schick , Alfred Schübler . Philipp
Schmidt , Wilhelm Götz . Adolf Watt er .
c) 25 Jahre : Dr . Siegfried Carl . Emil
Dörrschuck , Dr . Richard Gönner . Adam
Hagedorn , Heinrich Hirsch . Ottmar I o st,
Anton K a st n e r . Karl Kuhn . Karl W u -
ch e r e r . Ernst M o h r h o l z , Ulrich Otto ,
Otto Schill , Wilhelm Steinbach . Adolf
T r a u b , Dr . Wagner . Friedrick Schind -
ler , Franz Bischofs , Adolf Daieldecker .

Nachdem die Versammlung das „Deutschland¬
lied " gesungen , dankte das 80jährige Ehren -
Mitglied , Altveteran Konrad Jessen , in jugend -
licher Frische namens der Jubilare für die ver -
liehenen Auszeichnungen . Die nachfolgenden
Theaterstücke „Manöverliebe " und „Jochim
Pasel " wurden von den Darstellern : die Herren
R e n k e r t (Regie ) , Hansel . Fahrer ,
Lang . Filnsch , ferner : Frau Fllusch ,
Fräulein Kaber und Lang in ganz her -
vorragender Weise gespielt und lösten bei den
Zuhörern Lachsalven etßne Zahl aus . Umrahmt
war die in allen Teilen gelungene und har -
monisch verlaufene Feier von schmissigen
musikalischen Darbietungen der Hauskapelle
und Liedervorträgen einer Gesangsabteilung
der „Concvrdia ". Allenthalben bekannt sind
die vorzüglichen Leistungen der wackeren Eon -
oordianer , doch übertrafen sie sich an diesem
Abend selbst durch unter der sicheren Stab -
sühruug des Herrn Inspektor Z a l t e n b a ch
in bewundernswerter Präzision zu Gehör ge-
brachten Lieder , die jeweils nicht endenwollen -
den Beifall auslösten . Alles in allem kann der
Verein auch diese Feier , die mit einem
Tänzchen endete , als vollen Erfolg buchen.

*
Schwarzwaldverein . Ilm Vereinsabend vom

Donnerstag , den 20. März gabs in der Orts -
gruppe wieder einmal etwa zu lachen : Romeo
stand am Vortragstisch und stellte die jüngsten
Kinder seiner Muse vor . Er kam anfänglich
zart , idyllisch und lenzlich , denn der Frühling
stand ja — wenn auch mit blaugefrornen Fin -
gern vor der Tür . Aber im Verlaus des Abends
wurde dann doch schweres und schwerstes Ge -
schütz aufgefahren und die Treffer folgten
Schlag auf Schlag . Daß an „bevorzugter " Stelle
auch Rapvenwört und Dammerstock erschienen ,
versteht sich bei der immer wachen Aktualität
unseres Humoristen von selbst. Neben diesem
alten führte sich aufs beste ein neuer Stern am
Vereinshimmel ein : ftrl . Räpple sang unter
Begleitung Herrn Hollingers mit einer
gut ausgebildeten und ausgiebigen , angenehm
dunkel gefärbten Sopranstimme Lieder von
Mendelssohn und Schubert und wurde ebenso
wie der Vortragende des Abends mit Beifall
überschüttet . ew.

*
Der Schlefierverei « Karlsruhe hielt am

Sonntag , den 9. März im unteren Saale des
Restaurants „zum Goldenen Adler " seine dies -
jährige 10. G e n e r a l - V e r s a m m l u n g ab.
Nach erfolgter Begrüßung der Anwesenden
durch den 1 . Vorsitzenden Oberpostsekretär K r a-
w u t s ch k e verlas Schriftführer Goethe den
Jahresbericht , desgleichen sodann Kassierer
Schneider den Kassenbericht . Kassenrevisor
Landsmann Grabolle lobte die mustergültige
Führung der Bücher und stellte gleichzeitig auch
im Namen des 2. Revisors Landsmann B e ch t
Antrag auf Entlastung des Vorstandes , welche
« stimmig angenommen wurde . Nachdem der
1 . Vorsitzende dem Gesamtvorstand für die Mit -
arbeit im verflossenen Vereinsjahre seinen herz¬
lichen Dank zum Ausdruck brachte , schritt man
hierauf zu den Wahlen . Diese ergaben mit
Ausnahme einer Aenderuug und einer Zusatz-
wähl die einstimmige Wiederwahl des Gesamt -
Vorstandes . Der neue Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen : 1 . Vorsitzender Landsmann
Krawutichke , 2 . Vorsitzender LandSm . Feichtiger ,
Schriftfübrer Landsm . Goethe , Kassierer Lands -
mann Schubert . Zu Beisitzern sind gewählt die
Landsleute Schneider , Lohrmaun , Perühke ,
Kuntnawitz . Kube , Güuzel , Probst . Rath . Gra -
bolle und Chemnitz . Ferner sind zu Kassen-
revisoren die Landsleute Becht und Z"bn ge -
wählt . Der 1 . Vorsitzende dankte den Mitglie -
dern sür das dem Gesamtvorstande entgegenge -
brachte Vertrauen herzlichst und schloß hierauf
die harmonisch verlaufene Versammlung .

*
Die Blindexvereiniqung von Karlsruhe und

Umgebung hielt am Sonntag, , den 9. März im
Kirchensaal der Mathänsgemeinde ihre Gene -
r a l v e r s a m m l u n g ab , zu der auch Herr
V a n o l i , der badische Landesblindenvfleger
aus Freiburg gekommen war . Nach Eröffnung
der Versammlung durch den 1 . Vorsitzenden W.
Boos , begrüßte dieser alle Mitglieder und
Gäste , sodann verlas Frau von Schroeter
die Namen sämtlicher 80 Mitglieder , von denen
50 erschienen, während die übrigen meist durch

Krankheit verhindert waren . Der Verein h^
seit März 1929 eine Zunahme von 13 blinden
Mitgliedern zu verzeichnen . Jeden 1. Sonntas
des Monats stellt Stadtpfarrer Hemmer den
Kirchensaal , Vorholzstraße 47 , in dankenswerte
Weise dem Verein zur Verfügung , so daß
Blinden regelmäßig zusammen kommen können-
Künstler und Blindensreunde erfreuen sie da»»
durch Vorträge und Konzerte . Die Zahl der
zahlenden Verinsmitglieder hat sich zwar lw
Lans des Jahres etwas verringert , aber es w
trotzdem dem Vorstand gelungen , die allergrogic
Not der Blinden in vielen Fällen zu mildert
Mit ein Hauptbestreben des Vorstands wa»
und ist es immer : um Arbeitsmöglichkeit fu»
die Blinden bei allen sehenden Mitmenschen
zu werben . — Nach Verlesung des Kassenb̂ '

richts durch Frau Hofrat Troß , richtete diese
einige warm empfundene Dankesworte an ver¬
schiedene Damen , die durch tätige Mithilfe den
Vorstand getreulich unterstützt haben . Hieran
wurde der gesamte Vorstand von den blinde »
Mitgliedern wiedergewählt .

Veranstaltungen .
Am 28 . n » d 29. Mär , spricht bet hier schon qut tf*j

geführte Mysterien - und Faustsorfcher . Herr Ina .
Fovv . über „ Gallsvach und fein Wunder -

avoste l" . Es ist zu begrüßen . daH einmal in
sachlicher Form über dieses Thema gesprochen ti»™

Steiner will nur , da «r selbst in Gallsvach war . seinem
Vortrag verschiedene Betrachtungen zugrunde legen.

Man bittet , genau die heutige Anzeige zu beachten ,
der Thema , Ort und Zeit beider Vorträge genau »»

gegeben sind , ,,
Vortrag . Wir weisen heute nochmals auf den heu»

abend , 8Vi Uhr , im Saale des Künstlerhauses statt '

findenden Bortrag mit Lichtbildern hin . Peranst .illern >

ist die lveltbekannt « Firma G . Wohlmuth und &»•'

A .- G . , Furtwangen . Ter Bortrag gibt Kranken » n »

Leidenden die Möglichkeit , das schon seit über 30
teil mit den besten Erfolgen angemandte galvan >sw°

Heilverfahren nach System Wohlmuth kenne »
lernen . Der Hanvtgrnnd für die groben Erfolge de»

Wohlmuth -Berfahrens besteht darin , dab sich die t e '

vanischen Seinströme auls Feinste der Natur und dem

Kräftezustand des einzelnen anpassen , gemäh des 6«**

logischen Grundsatzes nach dem berühmten Phyfioloa »'

Pflüger -Arndt : Schwache Reize fachen die Tätigt «»

der Nerven (bezw . die Lebensfähigkeit überhauvt )
mittelstark « fördern sie , starke hemmen , stärkste heb«''

E - lossenm . Die letzte Vorstellung des mit so über¬
reichem Erfolg durchgeführten Gastspieles der grobe »

Schlager -Revne „ Wenn du einmal dein Herz
schenkst" mit Barietö -Einlagen findet unwiderrufl «°

am kommenden Montag , den 91. ds . Mts . , abend
8 Uhr , statt . Wer bis jetzt noch nicht Gelegenheit Bott̂
dieses glänzende Programm »u sehen , benutze die no«

wenigen Tage zum Besuch der Borstellungen . Fern "

wird daraus aufmerksam gemacht , daß die für oief"

Gastsviel ausgegebenen Borzngskarten am 1. ?l?r»

ihre Gültigkeit verlieren .

Standesbuch -AuSzüae
Todesfälle » ni> Beerdlgvngszeite « . 28 . März :

nch Storchet , Ehemann , Privat , alt 8? Jahre . Feu >r»

beftattung am 2«. Marz , 11 .90 Uhr . Sigmund M u 1

ler , Ehemann , alt 77 JaHre . Feuerbestattnog " w

2« . März . IS Uhr . Jobanna Hanser . alt 71 Iahr °-

Witwe von Franz Häuser . Taglöhner . — 24. MäA
Marie Ob « rle , alt 64 Jahre . Witwe von
Oberle . Betriebsleiter . Beerdigung am 27. März ,
Uhr . Wilhelm Kuhn . Ehemann . Brauereidirekto '

a . D . . alt KS Jahre . Beerdigung am 26. März . 15
Engen Lehmann , ledig . Werkschreiber , alt 37 Iah :«'

Beerdigung am 36. Mär ». 14 Uhr , Jnstina Müller ,

alt 72 Jahre , Witwe von Ernst Müller , Schreine »-

Beerdigung am 26. März . 14.30 llhr . Karl W a g n tj '

Ehemann , Rechnungsrat a . D . , alt 78 Jahre .
™c,

erdigung am 27. März . IS Uhr . — 23. Marz : PA
Weber . Witwer . Bierbrauer , alt M Jahre . (M » »'

tutrg .) Frieda Schiffm achcr . alt 71 Jahre , ledw-

Privatiere , Beerdigung am 27. Män , 14 Uhr .

MtgesttNMgev
Rur bei Aufgabe »o» Anzeige » arattS .

Mittwoch , dru 20. Mar , 1980.
Bad . Landestheater : 30—22,/3 Uhr : . Sebastianlegeiid ^ '

Eolosfeum : 20 Uhr : Revue . Wenn du einmal &el"

Herz verschenkst ". w
Bad . Lichtiviele «Sonzerthaus »: 20.30 Uhr : Das

mal einer groben Liebe .
Nestdcii, -Lichtspiele : Die Ültasken des Erwin Reiner .
Uuion - Theater : Harolds liebe Schwiegermama : . . •

abends im Maxim . '
Schavbwrg : Die heiligen drei Brnnnen . Beivrogra « » '

Gloria -Palaft : Alibi . Der Ladenvrinz . .
Juftrumentalvereiu —Gesellschaft Eintracht : 30 U®

8. Konzert im Eintrachtsaol . .
Tech» . Hochschule. «Maschinenbansaatt : 20 Uhr :

bildervortrag des Reichs -Svortlehrers SSn'®*

über den Landerkampf Deutschland —I,van .
Karlsruher Haussrauenbund : 15 .30 Uhr : Mitglied «'

Versammlung mit Tee und Bortrag in der
halle des Stadtgartens . ,

« « » stlerhaus -Saal : 20.15, Uhr : Anfklärungs -
Lichtbildervortrag : Gegen Krankheit n . „

Restaurant . Zum Elefanten " : 20 Uhr : Elf « EttS . S »"
breite und Humorist Fegbeutel .

Sebastianlegense , 3 Arle vom Glauben und seinen Wundern von .Hermann Heinz Ortner .

Wir siuö im 16. Jahrhundert : Ter Räuber
Sebastian Braut , für vogelfrei erklärt , läuft
dem Bauern Birfche ins Garn . Das Gericht
verhängt aber den Bösewicht eine grausame
« träfe . Ju derselben Stellung , in der der
heilige Sebastian sein Martyrium erduldete ,
wird er an einen Baum gebunden , den linken
Arm emporgekrtimmt . Bolzen um Bolzen aus
der Armbrust trifft ihn — er beugt sich nicht, er
singt. Aber einer geht sein Leiden durch Blut
und Mark : der Magd Maria Holzhäuser . Und
aufgescheucht vom Entsetzen, wirft sie sich vor
dem Bilde des heiligen Sebastian hin und fleyt
ihn um Nettnng für den Geguälten an . Und
der Heilige wirkt das Wunder : Auf ihrer Bru >l
springen die Male auf , die des Gemarterten
zerrissene Brust zeichnen, ihr Blnt beginnt zu
strömen , das Volk , demutig und entsetzt , beugt
das Knie vor dem unfaßbaren Geschehnis.
Glocken beginnen zu singen und zu lobpreisen ,
in der Kirche hält man ein Tedeum . den Räu -
ber bat man vergessen — und ihn holt sicy

Maria Holzhauser in ihre Magdkammer , ull>
ihn von seinen gräßlichen Wundeu zu hdK 'J
und ihn gesund zu pflegen . — Allmählich aber
verkehrt sich die Verehrung und ehrfürchtig
Scheu vor der . Wundertäterin in Haß.
man den Banditen bei Ihr findet , will man
nach Recht und Gesetz strafen und thr 5ut
S -ühne und Schande die rechte Hand abhaue^-
In solch bitterster Not angerufen , wiederhou
der Heilige an ihr das Wunder . Aber
rettet es nur das Mädchen selbst , nicht den 2 *'
bastian Brani . Nur mit einem schweren SDvK1;
noch kann sie ihn befreien : sie fügt sich scha""
dernd dem begehrlichen Drängen des lüsternen
alteu Richters und wird dessen Weib . . . .
aus seiner Haft entlassenen Räuber Sebasti ^^
begegnet ein Bagantenpaar und weist ihm
Weg in eine glückliche , "lenschenserne Freihc ^
Und als Maria dem Nichter vom Hochzeit '
schmaus weg davonläuft , wandern die beide "
der ausgehenden Sonne entgegen in das tx'
schloffen« Land.
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Die Zurückgabe
deutschen Cigeniums.

WTB . Berlin . 25 . März .
•Sor kurzem ist fier Jahresbericht öe s

- er i k a n i s ch e n Verwalters des
endlichen Vermögens für ISA heraus -

»klommen , in freut Rechenschaft über «seit Stanv
tj . o urückgabe öes währeuö öes Krieges
x̂ ^ agnahmten b e 1t t f d) e it Eigentums an
J - deutschen Berechtigten nach Maßgabe öes
>5^ rikaNischen Freigabegesetzes vom 10. März

£? abgelegt wirb .
». ' ach Inhalt dieses Berichtes haben sich am
(V Dezember 1929 an Bargelid , Papieren ,
^ Udeigen - nm , Hypotheken usw . insgesamt
^ W7S98 .88 Tollars noch in den Händen des

Mrikanischzn Verwalters iAlien Properly
-s^ ^ ianj befunden ^ während insgesami

050 737.60 Dollars den Berechtigten zurück -
?Mlt worden sind . Der Wert des gesamten
.
"

Hlagnahmten deutschen Eigentums würde sich
auf 65^ 878 330.48 Dollars belausen haben .

. Jtadj Angaben des amerikanischen Verwalters
freitet die Abwicklung der einzelnen Rückgabe -
Sprüche in zufriedenstellender Weise fort . Im
Mre 1929 haben 2899 Rückgabeforderungen

scĥ
^ ist werden können , während 2827 noch

- i ' crte im Gesamtbeträge von rnnd 1500 000
oH ar g bisher noch nicht reklamiert wor -

Dieser Betrag verteilt sich auf 376« ein -
Posten . Der Vorschlag des amerikant -

Verwalters , durch Verlängerung der Rück -
, wernngsfrist , die am 10 . März i . Is . ablief ,
^ " icnlgen deutschen Eigentümern ^ die sich bis -
^ Nock, nicht gemeldet hatten , die Rücksorde -
^ Uqsansprüche z>u erhalten ^ hat inzwischen feste
. / 'kalt angenommen , da der amerikanische Kon -
Mß die Frist bis zum 10 . März 1931 oer »
"" rtert hat .

& ,
Cr amerikanische Verwalter schließt seinen

^ ^ >cht . indem er die Hofsnnnq ausspricht , daß
i

'™ gelingen werde , im lausenden Kalender -
i930 den größeren Teil des noch in seinen

? anden befindlichen Eigentums den deutschen
^ rechtjgtxu zurückzugeben .

Fabrikgroß?euer.
V/IS . Köln . 25. März .

Gestern abend sind die ausgedehnten Fabrik-
. Magen der Lederwerke Rheindahlen A .-G .

ein Großfeuer fast vollständig v e r -
Achtet worden . Den Feuerwehren , die mit
'wa 12 Schlauchleitungen gegen das Flammen -

? ker vorgingen , gelang es nur , das Maschinen -
? ?us und die zum Werk gehörenden Wohn -

Q» ?̂
er ' infolge des starken Funkenflngs

"Ufz äußerste gefährdet waren , vor Schaden zu
^wahren . Wiederholt mußten Löschmannschaf -

w? auch an anderen Häusern des Stadtteiles
^ indahlen Brandherde bekämpfen , die sich
u? rt durch Funkenflug gebildet hatten . Der
Aandschaden beträgt mehrere Hunderttausend
? lark . Der Betrieb des Lederwerks , das mit
^ Arbeitern voll beschäftigt war , ist gänzlich
'" llgelegt .
».Die Fabrik ist bis auf das Kesselhans nnd das
^ anssormatorenwerk niedergebrannt . Ter
^ irkehr in den angrenzenden Straßen mußte
gesperrt werden , da einstürzende Mauerteile

" e große Gefahr für die Passanten bildeten .

Brand eines Sanatoriums .
^ TB . Gummersbach ( Rheinpro » .) , 25. März .

» Das oberbergifche Sanatorium für Nerven -

^ ?nke im benachbarten Rospe ist heute fViih

Zeppelins
" EMmerikMtt .

Unterredung mti Kapitän Lehmann.

Astern abend hatte die Lichtleitung plötzlich
°riagt , doch gingen die Bewohner nichtsahnend

^ ^ ett . Vermutlich entstand dann Kurzschluß ,
das Feuer verursachte . Menschen sind dnrch

" • Brand nicht zu Schaden gekommen .

DZ . Friedrichshasen , 25. März .
Kapitän Lehmann , der eben von seiner Spa¬

nienfahrt zurückgekehrt ist , gewährte einem Re¬
daktionsmitglied der Verbopresse eine längere
Unterredung , in der er sich über aktuelle Fragen
der Lustschiffahrt , die kommende Südamerika -
fahrt und das Programm für 1030 aussprach .
Kapitän Lehmann stellte ausdrücklich fest , daß
die Gedanken eines Zeppelnverkehrs Spanien -
Südamerika in Spanien mehr denn je Anklang
und Beachtung finden . Was den Zubringerdienst
der Lufthansa betrifft , ist zwischen dem Lust -
schissbau Zeppelin und der Lufthansa ein Ab -
kommen dahin getroffen , daß die Lufthansa den
Zubringerdienst für Personen und Post von
Berlin bis Sevilla durchführt . Die Südamerika -
fahrt , die ursprünglich für den 1 . Mai angesetzt
war , nunmehr aber um etwa eine Woche ver -
schoben wurde , wird nach den Angaben Kapitän
Lehmanns voraussichtlich etwa in folgenden
Etappen verlaufen : Zunächst von Friedrichs¬
hasen nach Sevilla , wo kurze Zeit , etwa ein Tag
oder eine Nacht , Aufenthalt genommen wird ;
dann wird der Ozean bis Pernambueo «an
der Nordostecke Brasiliens ) überquert . Tie
Route über das offene Meer wird wohl zunächst
entlang der afrikanischen Küste , oder über Ma -
deira und die Kanarischen Inseln führen , wo
n . a . ein Pvstabwnrf erfolgt , dann weiter über
die Kapverdischen Inseln und San Fernando
Noronha bis Pernambueo . Hier erwarten den
„Gras Zeppelin " ein Ankermast und reiche Be -
triebsstosfvorräte . Eine Landung wird aus der
Hinfahrt allerdings nur dann vorgenommen ,
wenn die Witterungsverhältnisse dies notwen -
dig erscheinen lassen . Sonst ist beabsichtigt , der
Küste entlang direkt bis Rio de Janeiro
durchzufahren . Dieses Ziel konnte in drei Ta -
gen erreicht sein . Auch der Ausenthalt in Rio
de Janeiro ist . sofern er infolge der Wetterlage
durchführbar ist , nach den vorliegenden Plänen
nur kurz bemessen . Es sollen hier lediglich
Passagiere nnd Post ausgewechselt werden . Dar -
auf erfolgt der Riickflug nach Pernambueo , wo
in einem zweitägigen Aufenthalt das Schiff
nachgefüllt wird . In der nächst » Etappe führt
die Fahrt von Pernambueo aus weiter direkt
über Eap San Roea und die Inselgruppe der
Groden Antillen nach Euba , wo , wieder gün -
stige Verhältnisse vorausgesetzt , in Habana
ebenfalls eine Zwischenlandung vorgenommen
werden soll. Da sich hier die Landschaft durch
einen außerordentlichen Reiz auszeichnet , soll
möglicherweise die Gelegenheit zu einer ein -
tägigen Rundfahrt bis hinüber nach Flo¬
rida geboten werden . An Passagieren wird es
wohl kaum fehlen , da bekanntlich die amcrika -
nischen Jndustrietvnige in dieser Landschaft für
ihre Erholung Quartiere beziehen . Im übrigen
ist die Anlage der Fahrt in dem großen Dreieck
von Europa nach Südamrika nnd über Nord -
amerika zurück hauptsächlich deshalb erfolgt , um
dem Luftschiffbau Zeppelin Gelegenheit zu geben ,
die technischen Bedingungen und atmosphärischen
Verhältnisse sowohl für «in « spätere Ber -
kehrsverbindnng zwischen Europa
und Südamerika als anch eine weitere ,
bisher noch sehr wenig untersuchte , aber glei -
chermaßen äußerst aussichtsreiche Verkehrsstrecke ,
nämlich eine Verbindung zwischen Nord - und
Südamerika , praktisch zu erproben . Organi -
satton und Finanzierung dieser letzteren Pläne
sind allerdings noch eine offene Frage . Die
gegenwärtige R e t s e D r . E ck e n e r s hat jeden -
falls mit eventuellen Besprechungen in dieser
Richtung nichts zu tun .

Die restli <l^ Route ist durch folgende Punkte
markiert : Habana — Lakehurst , von wo

aus nach einer Zwischenlandung nach Sevilla
zurückgefahren wird nach kurzem Aufenthalt
für den Wechsel von Passagieren nnd Post wird
der Heimathafen angesteuert . Für die Brief¬
markensammler ist eine Reihe interessanter
Stempel und Marken zu erwarten . Spanien
gibt vielleicht für die Beförderung nach Brasi¬
lien eigene Marken heraus , ebenso wird mit
den südamerikanischen Staaten verhandelt , für
den Anlaß besondere Marken in den Verkehr
zu bringen . Die deutsche Regierung hat bereits
einen Souderüberdruck auf die vorhandenen
Zeppelin -Marken zugesagt . Das Fahrtenpro -
gramm 1030 ist voraussichtlich folgendes : In
den e r st e n Tagen des April wird nach
Indienststellung des „ Graf Zeppelin " eine
Werkstättenfahrt durchgeführt : daran
schließen sich kleinere Probefahrten .
An „Graf Zeppelin " wurden einige Verb esse -
rnngen augebracht . Die wichtigste Aenderung
ist neben der Verbesserung der Stenerfähigkett
durch das Höhenleitwerk der Einban einer
Krastzentrale an Stelle des bisherigen , dnrq
die Fabrigeschwindia -keit acspeisten Windmotor ?
für Erzeugung elektrischer Kraft . Auf die
Probefahrten solaen kleinere Fahrten ,
ähnlich der S 'iddentschlandfahrt . Ueberhanpt
wird 1030 dnrcl » kleinere Fahrten gekennzeichnet
sein . Vor Ostern wird noch Spanien besucht
werden mit einer Zwischenlandung in Sevilla .
Nach Ostern werden die Nordscegebiete
deck „Graf Zeppelin " sehen . Dann kommt als
Höhepunkt im Mai die Südamerika -
fahrt . Im Sommer wird „Graf Zepvelin '

zunächst ins Voralpen - und Alpengebiet geführt
werden , wobei auch das b" ner " che McHet ve »
rückfickitigt werden soll . Daneben stehen im
°? o >» nierfali '' iNan auch verschieden ^ größer «
Fahrten : Nordlandkehrten nach Skandinavien ,
eine Fahrt nach den Azoren hinaus nnd zurück ,
ferner Mittelmemahrien , ähnlich den letztiäh -
rigen . Der Herbst sieht eine Balkanfahrt uno
einen eventuellen Besuch Rußlands vor . Da -
neben werden die beliebten Schwelzerfahrten
wieder ausaeuommeu werden . Zum Schluß
versicherte Kapitän Lebmann , daß die Arbeiten
für den Ban des L . Z . 128 planmäßig voran -
gehen . Mit der Fertigstellung des Schiffes
kann im Sommer 1031 gerechnet werden .

Der gepkanie
Zeppelin - TransaNanti^Dienst

WTB Nennork , 25. März .
Dr . Eckener hat in Amerika erfolgreiche

Verhandlungen geführt . Den Vertrag ,
den er abgeschlossen hat , um einen Zeppelin -
Transutlantikdienst einzurichten , ist u . a . ge -
tätigt worden mit der im letzten Jahre in Dela¬
ware gegründeten Zeppelin -Transportgesell -
schast , mit der National City Company , mit der
Goodnear -Zeppclingesellfchaft , mit dem Luft -
schissbau Zeppelin , der Carbide and Carbon
Chemical Co . , einem Unterkonzern der Union '
Carbide Co ., mit der United Aircrast Co ., dem
größten Flugzeugkonzern der Bereinigten Staa -
ten , und der Aluminium Company os America .
Die Unterzeichnung wird als Beweis dafür auf -
gefaßt , daß der Plan eines Zeppelin - Transat -
lantikdienstes nunmehr einer baldigen Aussüh -
rung entgegengeht .

Die Beteiligung der United Aircraft Co . be -
zeichnete Dr . Eckener als besonders bedeutsam ,
weil Flugzeug » ndLuftschifs bisher als
Rivalen betrachtet worden seien , nunmehr aber
üurch zwei ihrer großen Organisationen sich an
der gemeinsamen Unternehmung be -
teiligen . Dr . Eckend erwartet den Abschluß ber
Vorarbeiten für die Aufnahme des Transport¬

dienstes zum Ende dieses Jahres . Auch nach
der aus Anlaß der Vertragszeichnung ansge -
gebenen offiziellen Erklärung soll die Organi -

siernng des Dienstes noch in diesem Jahre vor -
bereitet werden . Die Luftschiffe werden in
Deutschland und in Amerika gebaut . Zum Vor -

sitzenden des Aufsichtsrates der internationalen
Zeppelin - Transportgesellschaft ist Deeds , der
Vorsitzende des Verwaltnngskomitös der United
Aircraft , die ein ausgedehntes Flugnetz von
Canada bis Mexiko besitzt , und zum Präsidenten
Litchsield , zugleich Präsident der Goodyear Rub -
ber Co ., auserseyen .

Die „Oceana " wieder floii.
WTB . Hamburg , 25. März .

. Wie die Hamburg -Amerika -Linie mitteilt , ist
der vor einigen Tagen bei der Insel Tenedos
des Nachts in dichtem Nebel auf Grund ge -
ratene Vergnügungsdampser „Oceana " wieder
flott geworden . Das Schiff , das keinerlei Be -
schädignngen erlitten hat , befindet sich auf der
Fahrt nach Konstantinopel , die Ma -
schinen sind vollkommen in Ordnung .

Nogens-Prozeß .
B. Neustrelitz . 25. März .

Im Nogens -Prozeß gab zu Beginn der heu -
tigen Verhandlung der Nebenkläger , Rechts -
anmalt Dr . Brandt , folgende Erklärung
ab : Die gestrigen mir überraschend gekomme -
nen Geständnisse der Familie Rogens haben die
Prozeßlage grundlegend verändert . Mit dem
Widerruf der Geständnisse des Fritz Rogens
und dem teilweisen Widerruf der Frau Kaehler -
Rogens sind meines Erachtens die wesentlichen
Argumente w e g g e s a' l l e n , die noch nach
Auffassung deS vorigen Schwurgerichtes für eine
gewisse Mitschuld Jakubowskis spra -
chen . Daher glaube ich , auf die gesamte Be -
weisaufnahme verzichten zu können . Den
Höhepunkt der heutigen Verhandlung bildete
die Vernehmung des früher Mitangeklagten
Knechtes B l o e ck e r , der seine früheren Ans -
sagen aufrecht erhält und dadurch August und
Fritz Rögens schwer belastet . Bloecker berich -
tete über sein Zusammentressen mit Fritz No -
gens am Mordabend . Fritz Rogens hatte bei
dieser Gelegenheit erklärt , er gehe zu seinem
Bruder August . Kreuzfeld habe ihn dahin ge-
schickt . In der gestrigen Verhandlung hat Fritz
Rogens diese Begegnung in Abrede gestellt .
Rechtsanivalt Dr . Brandt : Was segt Fritz
Stögens dazu ? Fritz Rögens : Ich kann
das nicht zugeben . Der Vorsitzende : Das
kann man leicht sagen . — Fritz Rogens :
Ich bestreite das . — Rechtsanwalt Dr . B r a n dt :
Weiß Bloecker vielleicht noch , ob Fritz die Be -
gegnnng in der letzten Verhandlung zugegeben
hat ? — Bloecker : Damals hat er die Be -
gegnung zugegeben .

Zum Schluß der Verhandlung kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen dem Ver -
treter der Nebenklage , Rechtsanwalt Dr .
B r a u d t -- Berlin und dem Oberstaatsanwalt
Dr . Weber . Der Oberstaatsanwalt hatte be -
antragt , das Urteil im e r st e n I a k n b o w -
ski - Prozeß zur Verlesung zu bringen . Dem
widersprechen die Rechtsanwälte Dr . Brandt
und Pieper . Räch erregter Aussprache zog sich
das Gericht zur Beratung zurück und verkün -
dete den Beschluß , daß das Urteil im ersten
Jakubowski - Prvzetz in einer der nächsten Sit¬
zungen verlesen wird und weiterhin , daß die
von Rechtsanwalt Dr . Pieper beantragten Zen -
gen vernommen werden sollen . Um drei Uhr
begab sich das Gericht mit der Bahn nach Lü -
beck , nm von dort aus am Mittwoch vormittag
nach Palingen zu fahren , wo am Vormittag der
Lokaltermin abgehalten werden wird .

Die Lage i» der Wolltextilindustrie von Aork-
shire hat sich sehr ernst gestaltet , da die Arbeit -
nehmer die Borschläge der Arbeitgeber beir -
eine Lohnherabsetzung verworfen haben .

TEPPICI - AUSSTELLUIIG
Um Ihnen zum Umzugstermin die Wahl beim
Kaufeines Teppichs zu erleichtern , habe ich mich
entschlossen , in meinen Lokalitäten zur leichteren
Orientierung eine AllSftellung zu veranstalten ABTEILUNG :

Während der Ausstellung auf sämtliche Preise

10 % Rabatt
( ausgenommen M a r k e n - T e p p i c h e )

BESICHTIGUNG ERBETEN !

umtaßt eine Uebersicht vom einfachen Haargarnteppich bis zur feinsten Marken - Qualität , dem Edel - Erzeugnis
der Deutschen Teppich - Industrie

ABTEILUNG :

ORIENT - TEPPICHE
Hier finden Sie Vorlagen und Zimmerteppiche , beginnend von der billigen Beludjistan . Brücke bis zur feinsten
Seidenperser - Knüpfung . Da ich in Orient - Teppichen zur Ergänzung dauernd neue Zugänge erhalte , kann hier
jeder Wunsch berücksichtigt werden !

Teppichhaus Kaufmann Karlsruhe, Kaiferft . 157
1 Treppe hoch — gegenüber der
Deutsch . Bank u , Disconto -Geseilschaft
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Die fortschreitende Senkung der Zinssätze muß eine Kurs-
erhöbung der festverzinslichen Wertpapiere herbeiführen .
Jeder einsichtige Sparer sollte sich daher rechtzeitig eine
hohe Verzinsung sichern , die auf eine längere Reihe von
Jahren garantiert ist . Dies ist möglich durch Kauf von

Goldpfandbriefen
die schon in Abschnitten von M . 100.— an erhältlich sind.

Ich offeriere

8% Rhein . Hyp.-Bank-Pfdbr. unkdb . bis (935
8%Preuß Centralbod.- Pfdbr .u nkdb .bis (934
sowie andere erstklassige Pfandbriefe , Kommunalobliga¬
tionen , Staats- n. Stadtanleihen zu günstigstenTageskursen.

Telefon :
369. 4500— 4504

Ignaz Ellern
Bankgeschäft

Kaiserstraße 160/2 .

KAISERS 203
werden alte

Geschättsanzeigen
Familienanzeigen
Qelegenheitsanzeigea

0MVH4mhm>H4<
Neubestellungen
Umzüge
Rtiseabonnements u.

teder Art von morgens
8 Uhrbis abends 7Uhr
entgegengenommen.
Telefon 18—21

KARLSRUHER
TAGBLATT

MWes
LtiMsllWter .

Mittwoch, 2«. Mär, .
* E 18. Tb - Gem .

201—300 u . 1201—1300

SkbaWn-
lmnde .

Vom klauben u .
leinen Wundern.

Von
Herrn . Heinz Dritt « .
Regte : Dr . Fandgrebe .

Mitwirkende :
Bertram Ermarth .

Center . Quaiter .
Iank . Hebeisen , »
Kurr . Mangel .

Sellins , Brand .
Gemmecke Grat .

Hierl . Juki . Kutine
Holvach , Prüter ,

Schneider . Schulze ,
H . Kienicherf . Luther .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Ubr .

Preise A (0.70—5 .001 .

To ., 27 . 3 . : Die
Affäre Drevsns . Kr . ,
28 3 . : Der Zigeuner -
baron . Sa . , 2« . 3 . :
Die Affäre Dreyfus .
So . 80 . 3 . : Die Jll -
din . Im Konzertbaus :
. . . Bater sein dage -
zen fehr . Mo . . 31. 3. :
sebaftianlegende .

JA Rainer

Heut « ab 8 I hr
Neues Programm !
Else Ettö

die beliebte
Soubrette

una üej Mannemet
Humorist

Fegbeutel
Kapelle Zollet- Perkeu

flähmaidiinen
aller Soft. läfet man
am besten vom Fach-
mann reparieren. Aus
Wunsch >m Hau «.
Äug . Schwor,meier.

H a g s s 11 b.
Postkarte genügt .

SCHAUBURG
Marienstraße 16 Telefon 6284

Vor Berlin , vor München vor Leipzig
bringen wir den soeben reichszensierten

neuen Trenker -Film

Die heiligen
3 Brunnen

Eine Symphonie aus den Bergen , mit
LUlS TRENKER, Betty Bird , Boris de Fas.
Ein Film der Natur , Technik und Menschen

Herrliche Bilder schneebedeckter Berge,
reissender Wasser u riesiger Tropfsleinhöhlen

4
V21
9

Uhr

j Sprengung in den Demänova -Höhlen
'

[Ein Riesens ' auwerk im Bau

lAbseilen durch einen 85 m hohen Wasserlal

Ein Absturz in den Tropfsteinhöhlen

I nie Tvanlf apdermit Dr A Fanck
1 renncr die großen Filme

„Der heilige Berg " , „Der Kampf ums
iVlattethoin *' usw . drehte , hat mit diesem

Bild ein neues Standard - Werk geschaffen

Kleines Beiprogramm. Verstärktes Orchester
Musikal . Illustration : Walter Zimmerer

+ Jugendliche haben Zutritt 4

(Internat and Externat )
unterrichtet Knaben und Mädchen nach Ober -
realschullelirplan . Kleine Klassen . Individuel¬
ler Unterricht . Arbeitsstunden unter Lehrer¬
aufsicht . Anmeldungen für das kommende Schul¬
jahr jederzeit . Vorbereitung zu Aufnahmeprü¬
fungen in entsprechende Staatsanstalten , zu

Primareife, Rbifur und Eraänzungsnrüfung
auch an Gymnasien und Realgymnasien . Abend¬
kurse . — Eintritt jederzeit . — Prospekt frei ,Bismarckstr . 69 und Baischstr . 8 (Kaiserplalz ) .

Telefon 3165.

2 öffentliche Vorträge
von Herrn ing . Hans Fopp , Privatgeiehrter

Freitag , 28 . Marz , Handelskammersaal , KarlstraSe 10 , 8% Uhr

GalIspach und sein Wunderapostel
Das Dreigestirn mod . Strahlenforschung

Reichenbach
Strahlende Menschen

Huter
Kosmisches Prinzip
Antennen-Prinzip

Zeileis
Strahlende Apparaturen

Zeileis . . . . und was dann ?
Diese Frage wird am 2. Abend beantwortet werden : Samstag , 29 . März ,

im Erbprinzen - SchlöBle , Ritterstraße 7, 8% Uhr.
Eintritt pro Abend : 1 Mark an der Abendkasse.

staut
, starb
KARLSRUHE

Der Zinsfaß wird mit Wirkung vom
1. A p r i 1 1930 an wie folgt festgesetzt ;
für Spareinlagen auf — . . . . 61/270
für HypotfwkendartelMi auf 8 7.
für Darlehen in laulend.Rechnung auf 91/2°/.
Gemäß § 7 der Satzung bringen wir dies
zur öffentlichen Kenntnis-

KARLSRUHE, den 20. März 1930
DER VERWALTUNGSRAT

Der neue Mensul
und

frohe Nensdien
(Film derOeutaa ■« )
in 2 Dedeutenden Filmen
am 27. msrz iaao. abds . 8 unr

Im Konzerlhaus .
Ski-ClubSchwarzwald

Ortsgruppe Karlsruhe
Vorverkauf ;

Sporthluier Freundlieb u. Mttll « r,
Karten su Mk. 1 .BO u SO Pfe .

Lusispisl-Schlager :
Das verrät Ihnen

HAROLD LLOYD
in dem entzückenden Film :

atmet der zweite Schlager :

. . . . . . MfatrHM}

Wenn Sie heute abend nicht wissen ,
wohin Sie gehen wollen — dann eben
rasch ins M a x i m im

iiiiiimiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiii

Für

Konflrmafions- und
Komitiunfons - Feste

empfiehlt in anerkannt better Güte :

la . Bind-, Kalb - , Schweine - und Hammelfleisch
It . gekochten und rohen Schinken

Garnierte Platten
in ff. Wurstwaren . Roastbeef . Kalbs» und

Schweinebraten , sowie 6el6e -Torten

Stefan Gärtner
WurstfabrikLudwigsplatz Tai . 200, Kl

Waldstraase 47. Kaiser -Allee 7a ,' Gartenstadt Rüppurr , Ostendorfplatz 8.
Prompter Versand Lieferung frei Haut .

Im Rheinland
wiPbt für» Sie
mit besten
Epfolgendas

„Kölner Tageblatt "
S atzen twü rfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
u nverbindIi ch

durch die

Geschäftsstelle
Köln . Stolkgasse
Nr. 25 bis 31

Ein Zwiebelvrävarai
tft

Paul Miels
„Aartinktur "

Metes bat sich teil über
60 Jahr . bei KablheitHaarausfall u. Haar-
vilege glänz , bewährt ,
wo alle ander. Mittel
versagten . Aerztl . emv-
iolilcn - Zu haben

in 3 Größen bei
Lnite Wolf Wwe .,

Kar » • Friedlichst ! . 4 .
Hofdrog . Carl Roth

« x
°/ Ausverkauf wegen

Ladenaufgabe
Gasherde , komb . Herde , Kohlenherde.
Badeeinrichtungen , Spirituskocher

15 %
R ^ r ^ lrAP 1 J6 , HauflAp am Ludwlgsplalsr ^ %a » W V« C I Ö6 Bf B m M ■ B d J ab 1 . Anril äelfortstraßoO , im Hof

Ein neuer Beweis
meiner Leistungsfähigkeit

f
(Mahagoni)

mit Zebranoeinlagen
neueste modernste Form

zu dem fabelhaft billigen Preis

Mk .750 .-
Möbel * u __haus pi . nann

Waldstr . 22 (neben Colosseum).

berücksichtigt bei B'V
kaufen die Inserenteo "J
. Karlsruher Tagb 'att «^

Den Siegeskranz errang Büdofriiz beimSehf 1*!. ,
Schuhpulzen . BUdo half ihm dazu . Wer
kennt , wird das verliehen . Probieren auch ' V
einmal Südo . Sie werden erfreut fein , wie ' ' .
der Büdoglanz ericheint . Und was für ein
— lo glänzt nur büdogewichft . Verlangen 3

BUdo
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